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Lieddatei ï Lieder E bis G 
 
 

E 
 
E bissele Lieb, e bissele Treu und e bissele Falschheit ist alleweil dabei. Siehe: Einzelstrophen-Datei 

ĂFalschheitñ ï Vielfach in Gebr.liederbüchern mit u.a einer Komp. von Friedrich Silcher (1789-1860); 
Abdrucke u.a.: *Täglichsbeck, Germania (1848), S.390; *Reisert, Kommersbuch (1896), S.257 f.; 
*Lahrer Commersbuch (1953), S.114. 
 
E scheidens gwalt wie manigfalt... siehe: *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.68. ï E 
Scheydens gwalt/ wie manigfalt/ hastu mir mein gemüt bekrenckt/ :/: Mit grossem leyd... 
*Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 1 [Gassenhawerlin] Nr.23 (3 Str.; Verweis auf Schöffer 
[1513], kein Komp. angegeben). 
 
E Schlössre [Schlosser] hat en Gselln gehat, der hat so langsam gôfeilt... *Briegleb (um 1830), 1984, 
Nr.99. - DVA= KiV Ă#A Schlosser haut an Gôsellôn...ñ [siehe dort], Verf.: Johann Konrad Gr¿bel 
(1736-1809) [DLL], 1800. Spärlich in mündl. Überl., aber landschaftlich weit verstreut [hier nicht 
notiert]. - Liedflugschriften ĂEin Schlosser hat ein Gôsellen gôhabt...ñ o.O. 1832,1833; Schwedt/Oder; 
Straßburger Bestand; Rockenblatt gedruckt bei Gustav Kühn in Neuruppin/Brandenburg (19.Jh.). ï 
Abdrucke u.a.: *Liederbuch für Studenten (1844) Nr.182; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.566 (Ein 
Schlosser hat einôn Gsellen ghabt...). ï Sehr häufig in Gebr.liederbüchern #Ein Schlosser hat einó 
Gôsellen gôhat.../ A Schlosser hot an... seit etwa 1860 ¿ber Liederb¿cher der Jugendbewegung, Sotke, 
Unsere Lieder (1930), S.151, *Lautenlied (1931,1939), bis etwa *Kröher, Unsere Lieder (1977), S.126. 
 
E Sch¿ssele und e Hªfele is all meiô K¿chengeschirr (Heiratsgut), das lad ich auf meiô Wªgele und fahr 
damit nach Fürth. Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂK¿chengeschirrñ. - *A Schüsserl und a Reinerl ist all 
mein Kuchelgeschirr... 6 Str. (Hast gesagt, du willst mich nehmen, wenn der Sommer kommt/ Wie soll 
ich dich denn nehmen, wenn ich dich nicht mag/ Lieber Hansl/ versoffen/ schlag ein) Liederhandschrift 
im VMA Bruckmühl LH-27 Einzelblätter [Schwaz, Tirol, um 1850] 
 
Ecce quam bonum, bonum et jucumdum... nach der Sammlung ĂOrpheus und Komos, oder 
allgemeines Gesellschafts-Liederbuch [...]ñ, MeiÇen o.J. [Anfang 19.Jh.] Nr.25 [mit *Melodieverweis] 



ein ĂCommers-Lied deutscher Krieger-Studentenñ. Den latein. Refrain singen alle; der Vorsªnger 
beginnt ĂDen Franken schlug der liebe Gott auf seinen langen Schnabel...ñ Das Lied ist also gegen die 
Franzosen (später die der Revolution und der napoleon. Zeit) gerichtet. Im DVA keine Mappe; keine 
Aufz. Gedruckte Belege in student. Commersbüchern, 1781 und 1818. E.T.A.Hoffmann zitiert das Lied 
im Roman ĂLebensansichten des Katers Murr [...]ñ (1819/1820) mit (wohl selbstgedichteten) f¿nf 
Zusatz-Str. plus eine āKaterstropheó. Offenbar wurde im studentischen Milieu ªhnlich und nach dem 
gleichen Muster improvisiert.  
 
Echad mi jodea? Echad ani jodea... DVA= Erk-Bºhme Nr.2130 bis 2132 (āVon Kestner 1867 in 
Hannover vernommenó); vgl. *Johannes Bolte, ĂEine geistliche Auslegung des Kartenspielsñ, in: 
Zeitschrift [des Vereins] für Volkskunde 11 (1901), S.376-406, bes. S.396; mit weiteren ausführlichen 
Hinweisen]. - #Ginzburg-Marek (jüdisch, Russland 1901), S.94 f., Nr.125= Saul M.Ginzburg und Petr 
S.Marek, Jüdische Volkslieder in Rußland, St.Petersburg: Vozkhod, 1901 [auch: Ginsburg-Marek]; 
Y.L.Cahan, Yiddish Folksongs with Melodies, hrsg. von M.Weinreich, New York: Yiddish Scientific 
Institute YIVO, 1957, Nr.506; *Bohlman-Holzapfel, The Folk Songs of Ashkenaz, 2001, Nr.10 A (mit 
Kommentar); vgl. H.-J.Uther, The Types of International Folktales: A Classification and Bibliography, 
Bd.1-3, Helsinki 2004 (FFC 284-286), Nr.2010 [mit weiteren Hinweisen zu den Prosa-Fassungen]. - 
Siehe auch: [jiddisch] Eins wollt ihr es nennen... und: Ans is ós Chassenehaus, wu me esst... Siehe 
auch: #Lieber Freund! ich frage dich... [umfangreich; dort weitere Literatur!]. - Abb. nach: 
O.Holzapfel-Philip V.Bohlman, The Folk Songs of Ashkenaz, Middleton, WI: A-R Editions, 2001 
(Recent Researches in the Oral Traditions of Music, 6) 
 

 
 
Echo! du Freundin der zärtlichen Lieder, rufe mir meine Geliebte zurück... Liedflugschriften Leipzig: 
Solbrig, o.J. [vor 1802]; Prag; Berlin: Zürngibl [um 1830]/ Littfas, o.J. - Rastatter Liederhandschrift 
(Baden 1769); vor 1777 (*Handschrift M.Gaelle); Bamberger Handschrift um 1806. - Keine Mappe im 
DVA; keine Aufz. 
 
Echte Weana tut ma kenna an der wahrôn Gemütlichkeit... DVA = KiV. Verf. und Komp.: Carl Lorens 
(1851-1909) [DLL]. - Abdrucke: *C.M.Ziehrer, Wiener Musik, Leipzig o.J. [um 1900] Nr.41; *E.Kremser, 
Wiener Lieder und Tänze, Bd.3 (1925), S.99-101. - Keine Aufz. 
 
Edelweiß, Edelweiß ist ein schönes Blümerl... DVA = Gr III. Aufz. SW,*UN. - *Beiträge zur Volkskunde 
der Ungarndeutschen 4 (1982), S.172-174. - Str.49 A (Almenrausch), 49 B (Alpenklee), 400 B 
(Edelweiß), 419 D (Enzian), 1727 C (Schlüsselblume). 



 
Edle Deutsche, ihr habet empfangen treffliche Gaben und himmlischen Preis... ĂDer deutschen 
Sprache Ehrenkranzñ; Verf.: Johann Matthias Schneuber (1614-1665) [DLL], Straßburg 1644. - 
Abdrucke: *Deutsche Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818, Nr.46 (Edele Deutsche...); Böhme, Volkst. 
Lieder (1895) Nr.32. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Edle Freiheit, du mein Leben... siehe: Was hilft mir mein Studieren... 
 
Edle Freiheit, groß und mächtig wie die Gottheit wirkest du... DVA = KiV. - Abdruck: Mündel (Elsass 
1884) Nr.149 (...stets in Trauern muss ich leben, weil ich ein Soldat jetzt bin). - Aufz. HE (1860), *WÜ 
(Edle Freiheit, du mein Leben, schnell fließt meine Zeit dahin... Ăvon alten Mªnnernñ), FR (1886; O 
edle Zeit in meinem Leben, wie verdrießlich gehst du hin... Soldatenlied). ï Siehe auch zu: Was hilft 
mir mein Studieren... (wahrscheinlich Überschneidungen). 
 
Edle Freiheit, mein Vergnügen, meiner Seelen Panacée!... *Sperontes [Johann Sigismund Scholze, 
1705-1750; DLL], Singende Muse an der Pleisse, Leipzig 1736, Nr.22 (ebenso Auflage 1741; 1747 
Nr.21); Rastatter Liederhandschrift (Baden 1769); *Sperontes, Singende Muse an der Pleisse, hrsg. 
von E.Buhle-H.J.Moser (1958), S.22. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Edle Grafen, Herrn und Ritter zogen nieder in den Streit... Auseinandersetzungen Schweiz-Österreich 
im 14.Jh., Schlacht bei Sempach, 1386; DVA = Gr II; in neueren *Gebr.liederbüchern; Einzelaufz. SW 
(1860). 
 
Edle Seele, du mein Leben, sag, was kann denn schöner sein... DVA = KiV. - Abdrucke: *Kohl-Reiter 
[Tirol 1913/15] Bd.2 (1999), Nr.51 (6 Str.); *Quellmalz (Südtirol) Bd.2 (1972) Nr.196; *Künzig, Lobser 
Liederhandschrift 1816 (1975) Nr.19. - Vielfach auf Liedflugschriften, u.a. Wien 1782, Berliner Bestand 
und Berlin: Zürngibl, o.J. [um 1830]; Reutlingen: Fleischhauer. - Aufz. o.O. (1806), *NW (1847), TH 
(1927), *TI (1848,1907), SW (um 1800/1810), *BÖ (nach 1913). 
 
Edle Zeit! Geliebte Stunden, euren Wert erkenn ich wohl, und wenn ihr euch eingefunden... 
*Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken um 1750), 1972, Nr.64 [kein Hinweis, im DVA offenbar 
Einzelbeleg]. 
 
Edle Zeit! Was für Freud hast du mir bereit? Myhrrensaft, voll der Kraft der Bitterkeit... 
*Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken um 1750), 1972, Nr.44 [kein Hinweis, im DVA offenbar 
Einzelbeleg]. 
 
Edles Jagen, kanns wohl sagen, wo ein tapferer Jägersmann... Liedflugschriften o.O.u.J.; Berliner 
Bestand und Berlin: Zürngibl [um 1830]/ Littfas, o.J. - Im Tagebuch des J.J.Hebel genannt, nach 1753; 
Rastatter Liederhandschrift (Baden 1769). - F.W.Frh. von Ditfurth, Deutsche Volks- und 
Gesellschaftslieder des 17. und 18.Jh., Nördlingen 1872, Nr.156 (nach Liedflugschrift o.O. 1807). - 
Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Een ridder end een meisken jonc op een rivierken dat sie satten... (Ein Ritter und ein Mägdlein jung 
an eines Flusses Ufer saßen...); *Erk-Böhme Nr.111 (*Souterliedekens 1540; Übersetzung aus dem 
Niederländischen durch F.M.Böhme); Antwerpener Liederbuch (1544) Nr.45 ĂEen ridder ende een...ñ, 
vgl. H.Joldersma, Het Antwerps Liedboek, Bd.2, 1982, Nr.45 [mit weiteren Hinweisen]; DVA= DVldr 
Nr.58 Scheintod, Scheintote; Datei Volksballadenindex N 6. Niederländische Tonangaben des 16. und 
17.Jh.; Florimund van Duyse, Het oude nederlandsche Lied, Bd.1, Antwerpen 1903, Nr.25. - 
#Souterliedekens 1540: Psalmenmelodien, die auch für weltliche Lieder verwendet werden (und 
umgekehrt)= *Souter Liedekens, Antwerpen 1540 (versch. Auflagen), und *Clemens non Papa, ...[um 
1510/1515-um 1555/56; Souterliedekens], Antwerpen 1556; ed. Franz Commer, Collectio operum 
musicorum Batavorum Saeculi XVI, Bd.11, Berlin 1857. ï J.Meier, Volkslied [1935] Nr.35 (Een Ridder 
ende een meisken joncé, 28 Str., nach dem Antwerpener Liederbuch), kein Kommentar. 
 
Een ruyter bin ic uyt Geldersce lant, Jan Merten wert ic tsoheyme genant... DVA = KiV. Verf.: Hans 
Zurmühlen [Peter Norrenberg, 1847-1894; DLL= ĂNorrenbergñ], 1870/71. - Abdruck: Zurmühlen 
(Niederrhein 1875), S.135 (Anhang Nr.1) [sonst kein Beleg vorhanden!]. 
 
Eh dass wir scheiden müssen... siehe: Weh, dass wir scheiden müssen! Lass dich noch einmal 
küssen!... 
 



Ehô ich meinô Schatz lass, lass ich mein Leben... siehe: Einzelstrophen-Datei Ăverlassenñ 
 
Eh ich mich niederlege, vom Tage müd gemacht... Verf.: Hermann Claudius (1878-1980) [DLL]; 
Komp.: F.Dietrich, H.Lau (1958); in Gebr.liederbüchern, u.a.; *Das singende Jahr (1958); *Der wilde 
Schwan (1990), S.145. 
 
Ehe ich auf Erd geboren was und ehr die Mutter mein genas... Ambraser Liederbuch (1582) Nr.141 
[und Frankfurter Liederbuch-Gruppe] Ăin des spªten Frauenlobs Tonñ; Liedflugschrift Basel: Schrºter, 
1612. 
 
Ehre sei Gott in der Höhe, der mit unendlicher Weisheit und Macht... Gloria, 1.Str.; handschriftl. 
Südtirol um 1931 (mehrfach). 
 
Ehre sei Gott in der Höhe! Friede auf Erden /den Menschen/ und den Menschen ein Wohlgefallen... 
vielfach in Gebr.liederbüchern mit Komp. von u.a. J.P.Schmidt, L.E.Gebhardi, C.H.Belcke, Friedrich 
Silcher (1789-1860), L. [H.] Weber, D.Bortniansky, W.F.Speer, O.Heinemann; in Schulgesangbüchern 
(1848). 
 
Ehrenwert auf Erdô, von Tugend schön, eine Kronô weiblicher Art... [normalisiert] deutsches Lied in 
Langebeks [dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek [1998] 
Nr.130; ed. Holzapfel, Langebek (2001), S.146 f. - DVA= Kopp, Heidelberger Handschrift (1905) 
Nr.120; [abweichend davon und von Langebek:] Forster Bd.1 (1552) Nr.107; versch. Liedflugschriften; 
Ambraser Liederbuch (1582) Nr.168 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; Hinweis auf eine Melodie in 
einem Basler Codex [im DVA nicht vorhanden]. - Sie, voller Ehre und Tugend, hat mich erfreut. Ich 
denke an nichts anderes, ich bin ihr eigen. Treu und gesittet ist sie; kein Unglück soll ihr Schaden 
zufügen. Keine Stunde soll sie allein sein; nur sie kann mich heilen. Denke an meine Worte und tröste 
mich. ï Liedflugschriften Nürnberg um 1535 (E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis [2019] 
Nr. Q-5512; andere datiert 1560 und 1590, Verweis auf Forster I, 1539 [!], Nr.107); dito Nr. Q-2288 
(Basel: Apiarius, um 1580), Nr. Q-2289 (Augsburg: Manger, um 1590) = EHrn werdt auff erd, von 
Tugendt schoen ich [!] kron weyblicher art, der ich ward hertzlich erfrewt zu welcher zeyt ich wider 
kam, das sy mich freuntlich an jhr arme nam. 
 
Ehret die Frauen! Sie flechten und weben himmlische Rosen ins irdische Leben... Stunde der 
Frauen; Verf.: Friedrich von Schiller (1759-1805) [DLL]. Komp.: Conradin Kreutzer (1780-1849) 
[Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Ărichtigerñ Konradin Kreuzer; gest. 1849 in Riga]. - 
Handschriftliches Liederbuch, um 1813. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. - Würde [!] der Frauen 
 

Ehret die Frauen! sie flechten und weben 

himmlische Rosen ins irdische Leben, 
flechten der Liebe beglückendes Band, 
und in der Grazie züchtigem Schleier 
nähren sie wachsam das ewige Feuer 
schöner Gefühle mit heiliger Hand. [...]   Schiller, Gedichte 1789-1805 

 

Ei, bin i nit en armer Bur, mit Wide [Weiden] bind i dô Schue... *Strobach (1984) Nr.80 a; siehe: Oh, ich 
armer Lothringer Bur... (Bauernklage). 
 
 
Ei, da sitzt ne Fleig [Fliege] an de Wand, Fleig an der Wand, Fleig an der Wand... DVA = KiV. Zitiert 
von Georg Büchner (1813-1837) in dem melanchol. Lustspiel ĂLeonce und Lenañ, 1836 (I.Akt, 
1.Szene; Büchner muss deshalb nicht der Verf. sein). Georg Büchner, Sämtliche Werke, hrsg. von 
H.J.Meinerts, Gütersloh 1963, S.144. - Abdrucke: Commersbuch für den deutschen Studenten, 1855 
(Mel. zu: O du lieber Augustin...); *Friedrich Polle, Pan, Dresden 1877, Nr.82; *Bender (Baden 1902) 
Nr.110. - Aufz. PO (Tanzlied, um 1860; Stumpfsinnvers), *NW (vor 1856; auch zur Mel.: God save the 
King...; Tanzlied), *HE, FR (Nürnberger Kinderlied), *BÖ (um 1860/80). 
 

VALERIO. Es ist ein Jammer! Man kann keinen Kirchturm herunterspringen, ohne den Hals zu 
brechen. Man kann keine vier Pfund Kirschen mit den Steinen essen, ohne Leibweh zu kriegen. Seht, 
Herr, ich könnte mich in eine Ecke setzen und singen vom Abend bis zum Morgen: »Hei, da sitzt e 
Fleig an der Wand! Fleig an der Wand! Fleig an der Wand!« und so fort bis zum Ende meines Lebens. 
- LEONCE. Halt's Maul mit deinem Lied, man könnte darüber ein Narr werden. [Büchner, Leonce und 
Lena] 



 
 
Ei, dass ich mich nicht schame [schäme], was soll doch immer das... *Werlin (1646); *F.W.Frh.von 
Ditfurth, Einhundert unedierte Lieder des 16. und 17.Jh., Stuttgart 1876, Nr.24; vgl. Osthoff (1967), 
S.481 (Komp.: Regnart, 1577). 
 
Ei doch, wie so toll istôs, wann man es betrachtet, wann einer dem Leineweber seine Arbeit 
verachtet... *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.326; *Strobach (1984) Nr.114. - Bisher (im 
DVA) nicht näher identifiziert. 
 
Ei, du feiner Reiter, edler Herre mein, sag mir doch, wo hast du die Wohnung dein... in 
Gebr.liederbüchern des Wandervogels und der Bündischen Jugend seit etwa 1920. 
 
Ei! du schöne Sonnenblume, du hast mir mein Herz genommen... Posthorn-Polka; Liedflugschriften 
Berlin und Frankfurt/Oder: Trowitzsch, o.J. [Mitte 19.Jh.]; Schwiebus: Reiche, o.J.; o.O.u.J. 
 
Ei, ei, mein lieber Augustin... siehe: O du lieber Augustin... 
 
Ei Frankreich, was hast du getan, was neues ist geschehen/ du wunderböses Mensche... Französ. 
Revolution, 1789; DVA = Gr II; Einzelaufz. *BR (1858), HE (1858). 
 
Ei geht, ihr stolze drei Spielleut! Vor meiner Mutter T¿rô... [Meinert 1817; Neudruck 1909, Nr.63; in 
Dialektschreibung], Erle, verwünschte Tochter. Ursprünglich eine tschech. Volksballade (mährisch-
schles., d.h. slawische Überl.), die ins Deutsche übersetzt und in die deutschsprachigen Randzonen 
im Kuhländchen (MÄ) und in SL übernommen wurde; ein Beispiel interethnischer Beziehungen, die 
zwischen deutscher und slawischer Überl. bestehen. - O.Sirovátka, in: Deutsches Jahrbuch für 
Volkskunde 11 (1965), S.300-308; Meinert (1817/1987) Nr.63. ï Datei Volksballadenindex O 6 Die 
Erle. 
 
Ei, grüß dich Gott, Riepel! Ich w¿nsch dir gutô Ruh, ich seh wohl, hast gegessen und trunken genu... 
Bauern-Diskurs, Dialoglied, ansatzweise in Mundart; *Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken 
um 1750), 1972, Nr.36 [bisher im DVA ohne Parallele]. 
 
Ei, jagt mir doch die Käfer weg, sie sind aus eurem Scheitel... der Esel träget schwere Säck und 
nicht Parückenbeutel; DVA = Gr XII [schmale Mappe im DVA]; Verf.: Picander [Christian Friedrich 
Henrici] (1700-1764) [DLL= unter Henrici; MGG], ed. 1729. Liedflugschriften (auch: Mein jagt mir 
doch...); handschriftl. um 1747/49 (von Crailsheim. Handschrift) und Baden 1769 (Rastatter 
Liederhandschrift: ...sie seind mir so zu eitel); erwähnt im Tagebuch J.J.Hebel (1753); Fr.Reyher, 
Horae Kilonienses (student. Lied, Kiel 1743; Man jagt mir doch die Käfer weg, sie sind von eurem 
Scheitel...)= Kopp, Studentenlied (1899), S.277 (nur Verweis); keine Melodie; J.B.Stoudt, The Folklore 
of the Pennsylvania-German, Lancaster PA. 1916, S.37 (Oh! nem mir doch den Keffer weg...); 
Begemann (Pennsylvania-Deutsch 1973) Nr.114 A (O, dreib mir mol dôr Keffer weck, er macht mir zu 
viel Schade...). - Einzelaufz. o.J. (19.Jh.; DVA= E 11 700). 
 
Ei Mädchen vom Lande... siehe: Du Mädchen vom Lande... 
 
Ei Mªdel, bistô stolz oder kennstô mi net oder send des daene Fenschdrle ned... DVA = KiV. Aus dem 
Singspiel Ăós letzti Fensterlnñ M¿nchen 1844. Verf.: Johann Gabriel Seidl (1804-1875) [DLL]. Komp.: 
Ignaz Lachner (1807-1895) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. Einzelaufz. *WÜ 
(1919). - Zu Lachner vgl. R.Münster, in: Volksmusik in Bayern [Katalog], München 1985, S.157 f. und 
*H.Hermann-Schneider, in: Festschrift Karl Horak, Innsbruck 1980, S.245-294. 
 
Ei, mein liebes Fräulein Backhaus, wo befindet sich das allernächste Kackhaus?... DVA = KiV. 
Einzelaufz. *BR (Berlin 1920), SA (1930 Ă...dort hinten an der Eck, da ist doch mein Versteck, 1-2-3 
und du bist frei.). - Hessische Blätter für Volkskunde 12 (1913), S.137 (Parodie aus der Schule auf 
ĂEin Greis von 70 Jahren...). 
 
Ei Schatz, was hab ich dir Leids getan, dass du so traurig bist... H.Steinmetz-O.Holzapfel, 
Langensendelbacher Liederbuch [Franken, 19.Jh.], Langensendelbach 1987, S.174 f.; sonst keine 
Überl. bekannt, offensichtlich nicht Erk-Böhme Nr.554. 
 



Ei schickte Wirths-Mad, schickte! Morgen musst du ziehen mit mir... *Künzig, Lobser Liederhandschrift 
1816 (1975) Nr.10 [mit Kommentar]: abgedruckt bei (*)Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.110, 
*Melodie S.474. Aus versch. Wanderstr. und stereotypen Formelstr. zusammengesungen; eindeutige 
Parallelen bisher (im DVA) nicht identifizierbar. 
 
Ei Sepperl, jetzt gehn wir halt wieder ins Land Tirol... DVA = Gr III. Aufz. FR,*WÜ,*BA,*BG,*BÖ, 
*SK,*UN. - Abdrucke: *E.Kremser, Wiener Lieder und Tänze, Bd.1 (1911), S.53; *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.78, vgl. Nr.78 c (Aufz. Brosch durch Jungbauer im verstärkten Dialekt 
umgeschrieben!); *J.Prokein, Honneshauer Heimatlieder [MÄ], 1982, S.43. - Str.213 (Bett), 377 A 
(Donau), 590 B (gehen nach Tirol), 916 A (Hut), 1012 (Kirche), 1151 A (Land), 1311 (lustiger Bub), 
1564 A (Raufen), 1991 A (Tanz). - Vgl. KiV Ă#Von allen Herrn in der Welt...ñ Der Salon-Tyroler; 
Wiener Liedflugschrift, 19.Jh. (Einzelbeleg). - *Ei Seppal, wann gehn ma denn wieder, ei wieder in 
unser Tirol, 3 Str., Prager Sammlung Nr.159= Bw 6/40= A 230 945; Informant: Albert Brosch, 1906, 
Oberplan, Böhmerwald. Vgl. Prag 613= Bw 35/11= A 231 254= *Ei, Seppei, wann gäihma denn wieda, 
5 Str., A.Tausch; Fr.Esslinger, 1914, Scheuereck, Böhmerwald. 
 
Ei, so wollen wir mit Vergnügen beisammen leben, denn wir, achacha! wir sind ja Brüder... 
Freundesbund; DVA = KiV. Einzelaufz. *SL (1840). 
 
Ei, soll ich denn heiraten, und anders kanns nicht sein... heiratô ich einen Soldaten, ein Soldat muss 
es sein; DVA = Erk-Böhme Nr.1418 (nach Liedflugschrift 1786); Liedflugschriften o.O. (1786); Leipzig: 
Solbrig, o.J. [um 1810]; Hamburg o.J.; Einzelaufz. HE (1848), WÜ (um 1806). 
 
Ei, was bin ich für ä lustiger Bub, ich kann ja so zwitzerlich tanze... *Erk-Böhme Nr.1002, siehe: Bin 
gar e lustger Bu, bin ja e Kohlbauernbu... 
 
Ei, was blüht so heimlich am Sonnenstrahl? Das sind die lieben Veilchen, die blühn im stillen Tal... 
DVA = KiV. Verf.: A.H.Hoffmann von Fallersleben (1798-1874) [DLL]. Nachweis: *Tappert (1889), 
S.30. - Keine Aufz. 
 
Ei, was braucht man, um glücklich zu sein, das wird ja den Hals nicht kosten... DVA = KiV. Aus dem 
Vaudeville ĂDas Fest der Handwerkerñ, um 1830. Verf.: Louis Angely (1787/88-1835) [DLL]. - 
Abdrucke: Liederbuch des deutschen Volkes, Leipzig 1843, Nr.1006; Deutscher Liederkranz, 
Osterrode 1846, Nr.55; Wustmann (1922), S.540 f. - Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1843. - 
Liedflugschriften, u.a. 1833. - *Aufz. handschriftl. Liederbuch (1811). ï Stück nicht in: Pipers 
Enzyklopädie des Musiktheaters. 
 
Ei, was kannôs wohl schºnôres geben, als ein Schusterjungen Leben... Berliner Schusterjunge; 
Liedflugschriften um 1850, Danzig o.J., Hamburg: Kahlbrock, 1855/ 1872; Merseburg: Herling, o.J. - 
Keine Aufz. im DVA. 
 
Ei, was mag denn das da sein, blink und blank... Auf der Gartenbank. - *Löns-Jöde, Der kleine 
Rosengarten, 1919, S.88 f. 
 
[Ei wie so gar...] Ey wie so gar freundlich lieblich erzeigst du dich herzlieb gen mir... *Forster (1539) 
Nr.101; Ambraser Liederbuch (1582) Nr.248 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; *1588. 
 
Ei wie so tºricht ist, wenn manôs betrachtet, von einem Leineweber seine Arbeit verachtet... häufig in 
Gebr.liederbüchern seit den 1930er Jahren. 
 
[Ei wie tut...] Ey wie tut Aurora lachen voller Freundlichkeit... Morgengruß und Liebesklage; 
Liedflugschriften o.O.u.J. (um 1650); Klosterneuburger Liederhandschrift um 1650 (vgl. Jahrbuch des 
Österreich. Volksliedwerkes 14, 1965, S.12). 
 
Ei, wos hotôs doch itzt f¿r schlimma Zeite, ¿beroll bei olla Land und Leuta... (*Jungbauer-Hornrich, 
Sudeten 1943, Nr.128, nach MÄ um 1818) *Steinitz Bd.1 (1954) Nr.22. 
 
 
Eia popeia... (was raschelt im Stroh? Die Gänschen gehen barfuß...) lautmalende Sprachformel des 
Kinderliedes und wie viele derartige Elemente Lallwörter ohne sinntragenden Inhalt. Hier ist der 
Ausdruck jedoch möglicherweise eine Verballhornung eines griechischen Wiegenliedes ĂHeude mou 
paidion...ñ (Schlafe, mein Kindchen...), vgl. K.M.Klier, ĂE.- ein griech. Kinderlied?ñ in: Das deutsche 



Volkslied 37 (1935) S.4-7. - Eia popeia, was raschelt im Stroh? Die Gªnschen gehn barfuÇ und habôn 
keine Schuh... Sprichwörtliche Redensarten (u.a. auch englisch und französisch, 16.Jh. bis um 1800) 
bezeugen, dass man das āBeschlagen von Gªnsenó als unn¿tze und sinnlose Arbeit verstand; dazu 
gibt es auch bildliche Darstellungen. Allerdings hat man in Irland, England und Schweden Gänse 
fr¿her tatsªchlich ābeschuhtó (F¿Çe z.B. in Pech getaucht), damit man sie ¿ber einen lªngeren Weg 
āunversehrtó zum Markt treiben konnte. Mºglicherweise ist die spªtere Vorstellung von der Redensart 
erst entstanden, als man dieses Beschlagen der Gänse nicht mehr durchgeführt und so nicht mehr 
verstanden hat. Vgl. Lutz Röhrich, Das große Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, Bd.1-3, 
Freiburg i.Br. 1991-1992, Bd.1, S.503-505 = vgl. L.Röhrich-G.Meinel, Lexikon der sprichwörtlichen 
Redensarten [1973], Freiburg i.Br. 1977 (Taschenbuchausgabe; durchpaginiert), S.302-304 (mit Abb. 
vom Beschlagen der Gänse als Illustration der Redensart); *Weber-Kellermann, Das Buch der 
Kinderlieder [1997], 2005, Nr.28 (mit weiteren Hinweisen); *Mang, Der Liederquell (2015), S.683 f. 
(Suse, liebe Suseé; mit weiteren Hinweisen). 
 

[Eia popeia:] Wunderhorn Bd.3 (1808), Kinderlieder S.66 (bearbeitet nach einem Druck von 
1800), vgl. S.64,67= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle, mit weiteren Hinweisen]; *Böhme, Kinderlied 
(1897), S.11 f. Nr.50-53, vgl. S.21 f. Nr.89-95, S.24 f. Nr.101-103 und öfter; *Rölleke, Volksliederbuch 
(1993), S.261 (Brentano 1808 nach dem Holstein. Idiotikon von Schütze; Melodie 1858; Engelbert 
Humperdinck (1854-1921) mit dem Anfang Ă#Suse, liebe Suse, was raschelt im Stroh...ñ in der 
Mªrchenoper ĂHªnsel und Gretelñ, 1893 (1.Akt, 1.Szene); vgl. *E.K.Blümml, in: Hessische Blätter für 
Volkskunde 6 (1907), S.38. - ĂEya poppause, das Kªtzgen will nicht mause, wir wolln das Kªtzgen 
auffs Köffgen schlagen...ñ (1662, 1679 und 1734 in einer Wochen-Comedie von Wigand Sexwochius). 
- E.Gerstner-Hirzel, Das volkstümliche deutsche Wiegenlied, Basel 1984, Nr.450 (Eia popeia...) und 
zahlreiche Varianten; vgl. Nr.590 bis 1070 passim. ï Zwei Textbeispiele in der Lexikon-Datei unter: 
Baudrexel. ï Eio, popeio, was rasselt [!] im Stroh?é vgl. *Sang und Klang fürs Kinderherz, hrsg. von 
Engelbert Humperdinck [1854-1921] (musikalische Seite) und Paul Hey (Illustrationen), Berlin 1909, 
S.36 (Ăniedersªchsische Volksweiseñ; Abb. nach privatem Exemplar / Illustration dazu von Paul Hey 
[1867-1952]:) 

  
 

 
Eia popeia... Eya popeio, schlief lieber als du; willst mir nicht glauben, so sieh mir nur zu... *Deutsche 
Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818, Nr.28. 
 
Eilt ihr Schäfer aus den Gründen, eilt zu meinem Thyrsis hin... DVA = KiV. Verf.: Christiane Marianne 
von Ziegler ( -1760). Komp.: Joseph Haydn (1732-1809) [MGG] und andere. - Abdrucke: *M.Ansion-
I.Schlaffenberg, Das Wiener Lied von 1778 bis Mozarts Tod, 1960, Nr.26 (Komp.: Joseph Anton 
Steffan, 1726-1797) und Nr.42 (Komp.: Leopold Hofmann, 1738-1793); L.L.Albertsen, Der Schenckin 
unschuldiger Zeitvertreib, Aarhus 1971, Nr.34; vgl. Kopp, Studentenlied (1899), S.283. - 
Liedflugschrift; handschriftl. in einem Exemplar von Sperontesô Singender Muse (1736). 
 
Eilt nur hin ihr schnellen Tage, eilt mit eurer Lust und Plage... DVA = KiV. *Einzelaufz. *SW (um 
1906), EL. 
 
Ein A. freundlich, schön und lieblich hab ich erwählt mir zugestellt... Forster (1539) Nr.94; Ambraser 
Liederbuch (1582) Nr.73 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]. - A. steht für den ersten Buchstaben 
des anonymisierten Namens der Geliebten, in Renaissance und Barockzeit eine beliebte Spielerei. 
 



Ein Abschied muss nicht für immer sein, ich träume noch vom Glück... Refrain: Drei weiße Birken in 
meiner Heimat stehn... DVA = KiV. Verf.: Peter Kaegbein (XXX) [nicht in: DLL], ed. 1960. Komp.: Paul 
Lemberg (XXX), ed. 1960. - Keine Aufz. 
 
Ein adeliches Bildelein, lieblich und gezieret fein... Handschrift Dresden 1603; vgl. *E.K.Blümml, in: 
Hessische Blätter für Volkskunde 6 (1907), S.36 f. 
 
Ein Adler, der flog aus Frankreich heraus... 1814; Sauermann (1968) Nr.47 [mit weiteren Hinweisen]. ï 
Keine Mappe im DVA (?). ï Der Adler flog... Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die 
Historischen Volkslieder der Freiheitskriege von Napoleonôs R¿ckzug aus RuÇland, 1812, bis zu 
dessen Verbannung nach St.Helena, 1815, Berlin 1871, S.99 f. Nr.55. 
 
Ein alter banger Junggeselle, der neben einer guten Stelle ein h¿bsches S¿mmôchen Geld besaÇ... 2 
Str. ĂDie Testamenteñ. ĂRecueil de po±mes et chants franais et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J. Baerñ, 
Straßburg 1799-1805= Datei Liederhandschrift Baer= Teil I, S.110-111 (bezeichnet: W.G.Becker). ï 
Im DVA keine Informationen zu diesem Gedicht. ĂW.G.Beckerñ kºnnte Wilhelm Gottlieb Becker (1753-
1813) sein. Von ihm sind im DVA vier KiV-Lieder dokumentiert (zu Becker vgl. [DLL] Deutsches 
Literatur-Lexikon, Bd.1, 1968, Sp.351 f.); weiteres bisher nicht nachgeprüft. 
 
Ein alter Mann, der betteln geht, stand wieder vor Gericht... DVA = KiV. Einzelaufz. RU (vor 1943). 
 
Ein alter Mann, der vieles schon erfahren, der hatte einen reichen stolzen Sohn... Reue, Versöhnung; 
DVA = KiV. Verf.: Johann Ernst (?) [DLL: Pfarrer Johann Georg Ernst, 1807-1882, aus dem Elsass 
kommt wohl nicht in Frage; eher ĂWien, 19.Jh.ñ, d.h. die Nachdichtung nach einem ªlteren, anonymen 
Lied; bei ĂJ¿ngst ging ich her, glaubt mir auf Ehr...ñ ist ein Wiener Harfenist Johann Ernst, um 1810-
1870, als Verf. genannt]. - Abdrucke: *Amft (Schlesien 1911) Nr.694; *Schremmer (Schlesien 1912) 
Nr.60; *Schünemann (Russlanddeutsche 1923) Nr.107; Fiechtner (Bessarabien-Deutsche 1968), 
S.143; *Huber, Tod und Begräbnis in Niederösterrreich (1981), S.400; *[Karl Vargha] Rotes Röslein 
[Ungarndeutsche in der Baranya], Budapest 1984, S.64-66; (*)Habenicht, Szimits (1997) Nr.98; 
*Schischkina (Wolgadeutsche 1999) Nr.23. - Liedflugschriften: ĂEin alter Greis...ñ Steyr: Wimmer, o.J. 
[1772-1790]; ĂEin armer Mann...ñ Wien: Barth [19.Jh.; Verf. ĂJohann Ernstñ]. - Aufz. PO (Ein edler 
Greis...), SA, *SL (Ein alter Greis...), *FR (N¿tzel/ Helmbrechts ĂEin armer Mann, der vieles hattô 
erfahren...ñ) und B¥, *M  (Zips), *UN, RU (und Batschka, Banat), *RL (Bessarabien, Wolga), PL. ï 
VMA Bruckmühl: Liedflugschriften ĂEin armer Mann...ñ [Wiener] Neustadt 1842,1843,1856; Znaim: 
Lenk, o.J. [um 1850/60]; ĂEin alter Greis...ñ Linz-Urfahr: Kraußlich, o.J. [1861-1894]; Wels o.J.  
 
Ein alter Mann wollt sterben. Er war sehr aufgeregt... und hat sich auf die Schienen der Kleinbahn 
hingelegt; DVA = KiV. Aufz. NS (Bremen 1910/14), *NW, *BR (1927), *HE (1917), *SC, *WÜ (1925), 
*BA (1921), *RL. - Vgl. *J.Koepp-W.Cleff, Lieber Leierkastenmann, Bad Godesberg 1959, S.52 f. (aus 
Berlin; angehªngt an ĂAls Bollle einst zu Pfingsten...ñ). 
 
Ein alter Posthalter von siebenzig Jahren, der wollte gerne ins Himmelreich fahrené 1 Str.; James 
Krüss, Die Hirtenflöte. Europäische Volkslieder, München 1965, S.52. 
 
Ein altes Paar Ochsen, eine bucklige Kuh, gibt mir mein Vater, wenn ich heiraten tu. Siehe: 
Einzelstrophen-Datei Ăheiratenñ 
 
Ein altes Sprichwort wird gemeldôt, wie einer seine Eltern hªlt... Undankbarer Sohn, Wiedervergeltung, 
Kinderzucht; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.368; DVA= DVldr Nr.123; Datei 
Volksballadenindex A 19. - Liedflugschriften Oppenheim (1618), vgl. dazu E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0413 [o.O. 1618 = Nachdruck von Oppenheim]; 
o.O.u.J. (1620,um 1640). 
 
Ein armer Fischer bin ich zwar und ringô ums Brot oft mit Gefahr... DVA = KiV. Verf.: Johannes Bürkli 
(1745-1804) [DLL], 1780, ed. Göttinger Musenalmanach für 1780; J.B., Schweitzerische (!) 
Blumenlese, Teil 2, Zürich 1781; J.B., Auserlesene Gedichte. Zum Besten der verunglückten 
Schweizer, Bern 1800 [für die Revolutionsopfer]. - Abdrucke: Büsching-von der Hagen (1807); im 
Repertoire der Tiroler Sänger Geschwister Rainer 1826, vgl. *S.Hupfauf-Th.Nußbaumer, Die Lieder 
der Geschwister Rainer [é], Innsbruck 2016, S.57-60 (u.a. *Musikaliendruck und Text, London 1829, 
Text nach Bürkli 1800) und S.133 (Rainer-Text um 1830); *Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) 
Nr.228 (Ein wahrer Förster bin ich zwar...); *Marriage (Baden 1902) Nr.166; *Gaßmann, Wiggertal 
(Schweiz 1906) Nr.157; *Weber, Storndorf (Hessen 1910) Nr.67; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) 



Nr.236; *Schremmer (Schlesien 1912) Nr.90 (Mein Fischermädchen wunderbar...); Meisinger, 
Oberland (Baden 1913) Nr.228; *Lefftz (Elsass) Bd.2 (1967) Nr.97; *Melodietypen Bd.2 (1978), S.19; 
*[Karl Vargha] Rotes Röslein [Ungarndeutsche in der Baranya], Budapest 1984, S.67; (*)Habenicht, 
Szimits (1997) Nr.10; Ein armer Fischer bin ich zwar, verdien mein Geld stets mit Gefahré solang 
mein Liebchen am Ufer ruht, da geht das Fischen noch einmal so gut / fahren in den Seeé Fischlein 
alle noch gefangené / Fr¿hmorgensé klopft er an die T¿ré wach auf, zum Fischen gehn. *Bezirk 
Oberbayern [VMA Bruckmühl/E.Schusser], Dokumente regionaler Musikkultur... Tittmoning und 
Fridolfing [...], München 1994, S.279 (1988 aufgezeichnet, 3 Str.); *Auf den Spuren von 31é 
[Tautenhain] Thüringen, München 2018, S.462 Nr.23 (TH 1938; 5 Str.); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.303 
und Meier, KiV Nr.69. - Mehrfach in Gebr.liederbüchern seit 1784: ...verdien mein Brot stets mit 
Gefahr... - Häufig auf Liedflugschriften Berlin: Zürngibl [um 1830]/ Littfas, o.J.; Hamburg: Meyer/ 
Langhans, o.J. [1779-1828]/ Kahlbrock, 1863-1874/ Halle; auch: ĂEin lustiger Schiffer bin ich zwar, 
verdienô mein Brot stets mit Gefahr...ñ - Sehr häufig in mündl. Überl. seit *Hamburg 1812 (DVA= E 
1734, rückdatiert) und Aufz. u.a. *OP usw. bis *WÜ,*FR,*BY und *SW,*UN,*JU [insgesamt breite 
Überl., hier nicht ausführlich notiert]. 
 
Ein armer, kranker Knabe hat spät bis Mitternacht an seiner Mutter Grabe geweinet und gewacht... 
DVA = KiV. Aufz. SL (1909; ĂEin armer Knabe weinte laut in tiefer Mitternacht...ñ), *SW (um 
1895/1907). 
 
Ein armer Mann wollt weiben, zu einer Frauen redtô... Liedflugschriften Basel, N¿rnberg: Gutknecht, 
o.J. ï *Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 2 [Reutterliedlin] Nr.6 (11 Str.; Komp.: 
Th.Sporer; Verweis auf anderen Komp. Cosmas Alderinus bei Schöffer-Apiarius, 1537; ...wollt 
Kurzweil treiben, die Frau die lacht... morgen Nacht/ die Frau: ich bin reich/ habe Güter/ ein 
aufgeräumtes Haus/ Wein im Keller/ lese nicht viel, zahle wenig Steuern/ habe eine weite Tasche/ ich 
brauche keine Seidengewänder... du kommst noch zu großen Dingen/ du brauchts nur dein Leben zu 
bringen, ich würde es nicht gegen Straßburg tauschen, ich spinne dir Garn.../ ich hüte mich, Hund und 
Katze zu fressen zu geben, alles will ich mit dir teilen/ ich werde auch deine Schulden nicht zahlen); 
*Schöffer-Apiarius (1536); Böhme, Altdeutsches Liederbuch (1877) Nr.236; vgl. Williams, Gargantua 
[1575], 1909, Lied-Nr.85 [mit weiteren Hinweisen]. 
 
 
Ein artig Bauernmädchen kam oft auf ein gräflich Schloss; sie wusste: Ihren kleinen Kram ward sie 
hier immer los... DVA = KiV. Verf.: Christian Felix Weiße (1726-1804), 1752. Aufgenommen in die 
komische Oper ĂDer  rndtekranzñ [!], 1771. Komp.: Johann Adam Hiller (1728-1804) [Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdrucke: Vermischte Bauernlieder, Kempten 1776, Nr.15 (Ein 
hübsches Bauernmädchen kam...); Neues gesellschaftliches Liederbuch [...], Hamburg o.J. [um 1790] 
Nr.107; Birlinger (Schwaben 1864) Nr.6 (Ein schönes Bauernmädchen...); F.Brüggemann, Bänkelsang 
und Singspiel vor Goethe [1937], Darmstadt 1967, S.40 f. (aus dem Singspiel ĂDer Erntekranz, 1772); 
Traut, Sammlung Steiner, 1996 (Thüringen um 1790/1800) Nr.13; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.304 und 
Meier, KiV Nr.70. - Häufig auf Liedflugschriften Berlin: Zürngibl [um 1830]/ Littfas, o.J.; Hamburg; 
Halle; Lemgo 1793 u.a.; auch: ĂEin armes Bauernmªdchen...ñ und ĂEin schºnes...ñ o.O.u.J.; o.O. 
1832,1833. - Wenige Aufz. NW (Ein Bauernmädchen kam zur Stadt, das Äpfel zu verkaufen hat... 
[dazu auch Liedflugschrift M¿nster i.W. 1838: anderes Lied?]), *BR (1845, Ein artôges 
Gärtnermädchen...), (EL (Ein junges Bauernmädchen...); handschriftl. um 1813 (Ein hübsches 
Bauernmädchen...). ï Ă rndtekranzñ nicht in: Pipers Enzyklopªdie des Musiktheaters.  
 
 Ein artig Bauernmädchen kam 
 oft auf ein gräflich Schloss; 
 sie wusste: ihren kleinen Kram 
 ward sie hier immer los. [é] (der junge Herr kauft ihr bestªndig ab, zahlt zweimal so viel; bald fordert er 
Ănoch etwas obendrein; nein, meine Ehre ist mir nicht feil, Michel freit um mich; aber wenn uns der Pfarrer traut? 
Sie: ja!; Ăso betrog der bºse Mann das arme kleine Dingñ; nach acht Tagen schickt er sie, entehrt, zur¿ck; éñvor 
Gram war sie in kurzem tot.ñ 
 

 [Ein artig Bauernmädchen:] #Komponist (Komp.) J.A.#Hiller [Frank-Altmann, Tonkünstler-
Lexikon, Teil 1, 1983, S.253; Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Register]: geb. bei Görlitz, gest. 
in Leipzig, wo er große Gewandhaus-Konzerte dirigierte, war Kantor der Thomasschule. 
Bahnbrechend waren seine Singspiele und viele seiner Lieder in Operetten. Damit dass Hiller hier als 
Komp. genannt wird, ist natürlich nicht gesagt, dass alle Melodie-Aufz.en auf seine Komposition 
zurückgehen, ebenso wie bei den Texten, falls sie in stark variierten Fassungen vorliegen, kaum 
davon gesprochen werden kann, dass dieses Ănochñ das Gedicht von C.F.WeiÇe ist. #Verfasser, 
ĂVerf.ñ, und ĂKomp.ñ beziehen sich immer nur auf den Ausgangspunkt der Tradierung in m¿ndl. Überl., 



nicht auf die Aufz. selbst. Das vorliegende Verzeichnis kann nur Material zur weiteren Analyse 
bereitstellen, nicht bereits die genaueren Abhängigkeiten klären. Auch der Hinweis #DLL bei dem 
Verf. kann nur angeben, dass dieser Verfasser im ĂDeutschen Literatur-Lexikonñ nachgewiesen, nicht 
dass er damit auch dort als Verf. des vorliegenden Liedes dokumentiert ist. Entsprechende 
Fragezeichen auf den DVA-Mappen sind wohl ebenfalls so zu deuten (sinnvoller wäre es allerdings, 
einen Zweifel inhaltlich zu begründen). 
 
 
Ein Bäumlein stand im tiefen Tal, alleweil bei der Nacht... in Gebr.liederbüchern (mit Verweis auf u.a. 
*Erk-Böhme Nr.7 [schlesisch 1840]; *Hoffmann-Richter [Schlesien 1842] Nr.116); u.a.: 
*Zupfgeigenhansl (1930), S.155; *Lautenlied (1931,1939). 
 
Ein Bauer ist ein Ehrenmann, denn er baut mir das Feld... Verf.: Gottlob Wilhelm Burmann [Bormann] 
(1737-1805) [DLL], 1785. - Abdrucke: *Mildheimisches Liederbuch (1799) Nr.371 und (1815) Nr.567; 
*Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.609. - Liedflugschriften o.O.u.J. ĂGedruckt auf einem Bauerndorfñ; 
Berlin: Littfas. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ein Bauer las mir die roselein ston... *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.69. 
 
Ein Bauer sein bei dieser Zeit ist denat mein Eid a Hartigkeit... Stubenberger Gesängerbuch (um 
1800), Teil 2 Nr.182 (z.T. parodistische Bauernklage, āplagen sich mit dem Bierkrugó, Eheprobleme 
usw.) = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.329 
Nr.580. ï Im DVA keine weiteren Belege. 
 
Ein Bauernbüble mag ich nicht, das sieht man mir schon an... (Bauernmädchen... dicke Waden/ 
Stadt, gerade Beine...) DVA = Gr III. Aufz. NW,*SL,*TH, HE (1849), *FR,*BY,*WÜ,*BA und 
*SW,*EL,*BÖ. - *Gaßmann, Wiggertal (Schweiz 1906) Nr.60; Schweizer. Archiv für Volkskunde 11 
(1907), S.1 ff., Nr.27 und Nr.60; *#Greyerz, Im Röseligarte (Schweiz 1912-1925), S.71 f.= Otto von 
Greyerz, Im Röseligarte, Bern 1912-25= von dort übernommen in: *#Zupfgeigenhansl [Wandervogel], 
9.Auflage, Leipzig 1917, S.56 (erhebliche Abweichungen in den versch. Auflagen!); *Meisinger, 
Oberland (Baden 1913) Nr.274; *Kyffhäuser Liederbuch (1929); *Seemann, Schwaben (1929) Nr.59; 
Sotke, Unsere Lieder (1930), S.173; *Zupfgeigenhansl (1930), S.40; *Lautenlied (1931,1939); 
*Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.622; *Lefftz Bd.2 (Elsass 1967) Nr.114; *Mang, Der 
Liederquell (2015), S.276 f. (mit weiteren Hinweisen); *Führe ï Pflaum, Woni sing und standé 
alemannisches Liederbuch (2012), S.134. - Str.156 (Bauer), 1176 A (ledig), 1880 A (ledig), 1180 B 
(ledig). - Vgl. Gr VII a [Vierzeiler] ĂDas Hirtenmadel mag ich nicht...ñ (Str.2121; dicke Waden, Stadt). - 
Ein Bauernbüble mag ich nicht, das sieht man mir wohl an./ Ein Schwabenbüble/ Bauernmädchen/ 
dicke Waden/Stadt, gerade Beine/ keinen Fehler. Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂBauerñ ï In 
Gebr.liederbüchern sehr häufig: #Es Burebüebli mah- n i nit, das gôseht me mir wohl a... (nach 
Greyerz). 
 
 
Ein Bergbauer tät einen Schneider fragen, wieviel muss ich ein Tuch/ Ellen Tuch zu einer Joppen 
haben... #große Joppe; 12.000 Schneider arbeiten 6 Jahre lang; DVA = Gr XII. *Werlin (1646); 
Liedflugschriften [17.Jh.?], DVA= Bl 564, Berliner Bestand ĂNewe Zeitung von einer Juppen...: Ejn 
BerckBauer thet einen Schneider fragen...ñ; handschriftlich o.J. und 1744; Liedflugschrift o.O. 1782 
(Es verkaufte ein Bauer seinôn Acker und Pflug...). - Abdrucke: Büsching-von der Hagen Bd.3 (1817), 
S.204 f. (Da Baua verkauft...; brieflich nach Schottky); J.G.Meinert, Alte teutsche Volkslieder in der 
Mundart des Kuhländchens, Wien 1817, Nr.75 (Der Pauer verkaoft sein Acker onn Fluck...); *Ziska-
Schottky (Österreich 1819) Nr.51 (Da Baua vakaft...); Tschischka-Schottky (2.Auflage hrsg. von 
F.S.Krauss, 1906) Nr.18; *Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) 
Nr.214 (Die große Juppe, Das Bäuerlein fragt den Schneider mein...); Simrock (1851) Nr.292; Oskar 
Schade, Deutsche Handwerkerlieder, Leipzig 1865, S.245 (Das Bäuerlein lässt das Schneiderlein 
fragen...); Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.251. 
 
 [Ein Bergbauer tät einen Schneider fragen:] A.Kopp, in: Hessische Blätter für Volkskunde 3 
(1904), S.41-43 (Trierer Handschrift, 1744; Der baur der that den schneider fragen...); *Schremmer 
(Schlesien 1912) Nr.153; *Österreich. Wandervogelliederbuch (1912); *Münchener Wandervogel o.J.; 
*Haller-Bolte, in: Zeitschrift für Volkskunde 26 (1916), S.94 f. Nr.2 (OÖ mit Verweis auf Werlin 1646; 
Trierer Handschrift 1744; Liedflugschrift 1782 u.a.); *Jungbauer, Böhmerwald Bd.1 (1930) Nr.342 
(Vakafft hålt da Baua an Wåga und an Pflou...); *Pinck, Weisen (Lothringen) Bd.3 (1933) Nr.45 (Einst 
tut ein Bauer ein Schneider fragen...); *Adalbert Riedl-Karl M.Klier, Burgenländische Volkslieder, 



Eisenstadt o.J. [1952] Nr.34 (Der Bauer verkauft...); *K.Scheierling, Ich bin das ganze Jahr vergnügt, 
Kassel 1955, Nr.28 (Die Bäurin ließ den Schneider fragen...). 
 

[Ein Bergbauer tät einen Schneider fragen:] *Johannes Künzig, Ehe sie verklingen, Freiburg 
i.Br. 1958, S.74 Nr.26 [und Tonaufnahme ĂVerkauft der Bauer seinô Acker und Pflug...ñ]; *Quellmalz 
(S¿dtirol) Bd.1 (1968) Nr.146; vgl. H.J.Vermeer, ĂDas Spottlied von der Joppeñ, in: Ostbairische 
Grenzmarken 10 (1968), S.328-331; *Sänger- und Musikantenzeitung 1977, S.10; *H.Glagla, Das 
plattdeutsche Liederbuch, 1982, Nr.43; Meinert (1817/1987) Nr.75; *Kohl-Reiter [Tirol 1913/15] Bd.2 
(1999), Nr.92 (Jatz geht h¬lt der Bauer den Pflug zu verk©fôn..., 14 Str.). - Aufz. *PO,*OP, *SL (1840), 
*UN,*JU,RU. - Vgl. inhaltlich Erk-Böhme Nr.1717 (Es ließ sich ein Bauer ein Paltrock schneiden...= Et 
leit seck en Bur en Paltrock schnien... [siehe dort]); *Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken um 
1750), 1972, Nr.86 (Der Bauer verkauft sein Acker und Pflug... [siehe dort! gleicher Typ, 
Überschneidung!] weitere Literatur). 
 
 
Ein Bergfürst auserkoren, den man Jehova nennt... Bergwerkslied; DVA= Gr XI d; Druck Erzgebirge 
1668 (vgl. G.Heilfurth, Das Bergmannslied, Kassel 1954, S.617); Bergliederbüchlein [um 1700], ed. 
Marriage (1936) Nr.183; handschriftlich 1754; Liedflugschrift o.O.u.J., als Tonangabe 1707. 
 
Ein Berg-Lied will ich heben an von einem himmlischen Bergmann... geistlicher Bergreihen; 
Bergliederbüchlein [um 1700], ed. Marriage (1936) Nr.182; Liedflugschrift 1707. 
 
Ein Bergmann trªget Sorgen des Morgens fr¿haufé 5 Zweizeiler nach handschriftl. Liederb¿chern, 
ed. von R.Köhler, 1858 (Reinhold Köhler, Alte Bergmannslieder, Weimar 1858, Nr.X) = Steinitz Bd.1 
(1954) Nr.103; das erste von einer Reihe von Bergarbeiterliedern, vgl. Steinitz, S.271-294; mit 
allgemeiner Einleitung, Verweis u.a. auf G.Heilfurth; weitere Lieder u.a. Nr.104 ĂGefahren in die 
Mitternachtéñ / ĂVergraben hier in Mitternachtéñ (1789); Nr.105 ĂIch fahr in tiefe Schachten einéñ 
(1777); Nr.107 ĂDer Bergmann im schwarzen Gewandeéñ [siehe dort]; und weitere Lieder. 
 
Ein Bild ist mir ins Herz gegraben, ein Bild so schön und wundermild... Muttergottesbild; DVA = KiV. 
Verf.: Pater Gallus Morel (1803-1872) [DLL]. Komp.: Anselm Schubiger (1815-1888) [Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Pater in der Schweiz, 1835 Prior in Einsiedeln]. - Abdrucke: 
*Mädchenliederbuch (Hrsg. von den kathol. Burschenvereinen Bayerns) o.O.u.J. [Regensburg] Nr.51; 
Liederbuch für katholische Jugendvereine, Berlin 1913, S.3 f.; *Burschenliederbuch, Regensburg 
10.Aufl. 1928, Nr.16. - Einzelne Aufz. BA (1926), BY (1898,1917), *SW (1942), *MÄ (1937), *UN 
(1978). ï In wenigen Gebr.liederbüchern. 
 
Ein bissel kurz und ein bissel lang, und a bissel wutzeln auf der Bank, a St¿ckerl Speck und a Tr¿mmôl 
Wurscht und a bisserl Hungerleidôn f¿rôn Durscht. Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂBankñ 
 
Ein Blümchen, das sich zwar nicht mehr für unsre Tage schickt, habô ich doch, Freund, von ungefªhr 
für dich jüngst abgepflückt... Schmetterling an Vergissmeinnicht; DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: 
Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791) [DLL] und andere. - Abdrucke: Auswahl der beliebtesten 
Arien und Gesänge zur Erhöhung des gesellschaftlichen Vergnügens, Reutlingen 1813, S.80; *Fink, 
Hausschatz (1845) Nr.898 (ohne Angaben). - Einzelaufz. SL,BA. 
 
Ein Blümchen, schön, doch unbekannt, im Grase tief verborgen stand... Wunderblümchen; DVA = 
KiV. - Abdrucke: *Arien, Bd.1, Braunschweig o.J. [um 1800]; Algier, Universal-Liederbuch (1841) 
Nr.381; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.305. ï In wenigen Gebr.liederbüchern seit 1841 (Algier). - Einzelaufz. 
SL. 
 
Ein Blümlein auf der Heide, es mag wohl Jesus sein... Liedflugschriften o.O.u.J. [16.Jh.]; Freiburg i.Ü. 
(Schweiz) 1607; Zwickau o.J.; Pennsylvania-deutsche Drucke 1708; Böhme, Altdeutsches Liederbuch 
(1877), S.696 und zu Nr.392; *Martens, Hutterite Songs (1969), S.244-251. - Keine Mappe im DVA; 
keine Aufz. ï Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis [2019] Nr. Q-2257 (Bern 1574) [mit 
Verweis auf Böhme Nr.584 B] = EJn blumen vff der heyde es mag wol Jesus syn, darumb trag ich 
groß leyde, das ich nit by jm bin. Ach Gott moecht er mir werden, woelt alle welt lan stan, myn eigen 
willen lassen, woelt vff die enge strassen vnd vff die heyde gan. 
 
Ein Bräutlein wollt nicht gehn zu Bett, nicht weiÇ ich, ob sieôs hªtt verredt... DVA = Gr I #Als ein 
Bräutigam...; *Schmeltzel (1544); H.L.Haßler, Lustgarten (1601); *Musicalischer Zeitvertreiber (1609); 
Quodlibet (1610); *#Franck, Fasc. Quodl. (Coburg 1611)= Melchior Franck, Fasciculus Quodlibeticus, 



Coburg 1611 [auch ĂFranck (1611)ñ; auch Hinweise, d.h. nicht immer ausf¿hrlich zitiert; Abschriften 
des DVA]; *Paul Rivander, Nürnberg 1615; Eitner, Lied (1876/80) Bd.1 Nr.283 und Bd.2, S.286. ï 
Hans Leo #Haßler (Hasler), Nürnberg 1564-1612 Frankfurt/Main; Komponist nach italien. Vorbild; 
Organist in Augsburg, Motetten, ĂNeue Teutsche gesangñ (1596), Madrigale, Messen, ĂVenusgªrtleinñ 
(Nürnberg 1613)... vgl. MGG 5 (1956); Riemann (1959), S.742 f.; Riemann-Ergänzungsband (1972), 
S.496 (Literatur). ï Melchior #Franck (Zittau 1579/80-1639 Coburg); Kapellmeister in Coburg ab 
1602/03, in MGG umfangreiches Werkverzeichnis, vor allem Kirchenmusik.  
 
Ein brauns Mägdlein sagt mir freundlich zu... siehe: Ein Meidlein sagt mir freundlich zu... 
 
Ein braver Mann ist hochgeehrt, er ist des Ruhms der Edlen wert... DVA = KiV. Aus der komischen 
Oper ĂDas Donauweibchenñ, erste Auff¿hrung Wien 1792. Verf.: Karl Friedrich Hensler (1759-1825) 
[DLL]. Komp.: Ferdinand Kauer (1751-1831) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. ï 
Abdruck: O.Rommel, Aus der Frühzeit des Alt-Wiener Volkstheaters (Hensler, Schikaneder, 
Kringsteiner), Wien o.J. [um 1900], S.5 (aus: Das Donauweibchen, 1792, 1.Teil, 1.Aufzug, 3.Auftritt). - 
Liedflugschriften Steyr: Greis, o.J. [1806-1832], Wien: Eder, 1805. - Keine Aufz. ï Vgl. Pipers 
Enzyklopädie des Musiktheaters Bd.3, S.263-267. 
 
 
Ein Buch Cento Novello heißt, hat ein Poet beschrieben... DVA = KiV ĂEin puch cento novella 
heist...ñ [schmale Dokumentation; z.T. falscher Mappeninhalt]; Verf.: Hans Sachs (1494-1576) [DLL]. 
Liedflugschriften Nürnberg: Hans Guldenmundt, o.J. [um 1530]/ Valentin Newber, o.J. [um 1560]; 
Straubing: Hans Burger, o.J.; als Tonangabe Augsburg: Matthäus Franck, o.J. - Vgl. ĂMan liest in 
Cento Novella wie das vorzeiten sasse ein Kºnig in Cecilia...ñ auf Liedflugschriften N¿rnberg: Hans 
Guldenmundt, o.J. [um 1530] = E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0936 
und Q-0939, vgl. Q-0940 (Guldenmund, um 1540) = Q-2008 und Weimarer Liederbuch (1540)/ 
Gutknecht, o.J. [um 1555]; Augsburg: Manger, o.J.; Nürnberg um 1570 (vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis [2019] Nr. Q-1543); dito [Nehlsen] Nr. Q-2285 (Augsburg: 
Manger, um 1590) = EJN Buch Cento Nouella heist hat ein Poet geschriben, hundert Histori es 
außweist, mir saget mein Memori, das Buch schreybet Johannes Bocatius: Als noch manchem 
Weysen ist kund, dem sollich kunst thut lieben. In dem gemelten Buch ich fund gar ein schoene Histori 
von einem Fürsten der hieß Tancredus. Der war in der Statt Salerno gesessen, sein art vnd tugendt 
waren vngemessen, darzu war er ein demtiger Manne, als in diser Historj steht, allein er einen Erben 
het, das was ein jnnigkliche Tochter schone. 13 Str., Str.13 Ăézeit bringt Rosen spricht von N¿rmberg 
Hanß Sachsse. ï Vgl. Ăein neues Liedñ: dito [Nehlsen] Nr. Q-2287 (Augsburg: Schönig, um 1590 [also 
beide Drucke gleichzeitig!]) = JN Cento Nouella man list, wie das vor manchen Jaren jn Persia 
gesessen ist Ein Ritter hoch geboren, derselbig ward genandt Miser Nigro: Der hett ein Todter[!] 
innigkleich, Hieß Andreola klare. Dise Jungkfraw het heimeleich ein Jüngling außerkoren jn strenger 
Lieb der hieß Gabrieto. Diser Jüngling war nit von edlem stamme. Jedoch jn dise Edle Jungfraw name 
gar heimeleich das jr Vatter nicht weste, darzu die grosse Lieb sy zwang. Das was jrs leydes anefang, 
als jr noch hoeren werd an der letze. 13 Str., Str.13 Ăé Nach lieb kompt leid spricht von Nürmberg 
Hans Sachse.ñ 
 
 In mehreren Drucke verarbeitet (und verkauft!) Hans Sachs (1494-1576), Schuhmacher und 
Meistersinger in Nürnberg, neben vielen anderen Werken, die ihn berühmt machen, auch 
Bearbeitungen der Novellen des Italieners Boccaccio (1313-1375) nach dessen ĂDecameroneñ (100 
Novellen, Ăcento novelloñ), geschrieben 1349 bis 1353, in deutscher ¦bersetzung zuerst in Ulm um 
1476 (Abb. nach Wikipedia.de). Es sind Spruchdichtungen, aber sie verbinden sich auch mit 
ĂTonangabenñ und prªsentieren sich als ĂLiederñ: 

   
 



 
Ein Burger ist gesessen zu Tübing in der Stadt... DVA= Erk-Böhme Nr.152; Liedflugschrift Nürnberg: 
Hans Guldenmundt, o.J. [um 1530] = E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-
0982 (Guldenmund, datiert um 1540); nach einem bei Heinrich Bebel überlieferten Prosa-Schwank, 
erwªhnt in Johann Fischarts ĂGargantuañ (1575,1590). - Vgl. Williams, Gargantua [1575], 1909, Lied-
Nr.10 [mit weiteren Hinweisen]. - Vgl. Ton: Ein Müller ist gesessen... (keine Melodie dazu identifiziert). 
 
Ein Bursch und Mªgdlein flink und schºn, mit heisaé Die tªten durch die Fluren gehen zur 
Maienzeité ĂVolksliedñ, bearb. von Friedrich Silcher (1789-1860); *Liedersammlung des Badischen 
Sängerbundes, 10.Lieferung (100 Lieder), 1926, Nr.84. 
 
Ein deutscher Gruß ist Goldes wert, und süß ein Druck der Hand... Verf.: Friedrich Bouterwek (1766-
1828) [DLL], ed. Göttinger Musenalmanach für 1790. Komp.: Albert Methfessel (1785-1869), ed. im 
Commersbuch, Rudolfstadt 1818. Vgl. Hoffmann-Prahl Nr.306. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. ï 
Häufig in Gebr.liederbüchern (auch: #Ein teutscher Gruß...) seit 1790; Freunde des Gesanges 
(1795); Teutsches Liederbuch (1823); *Auswahl deutscher Lieder (1825); *Schulliederbuch (1829) u.ö. 
 
Ein Dörfchen, nicht weit istôs von hier, da lagen wir jüngst im Quartier... Verführung der 
Müllerstochter; DVA = KiV. - Abdrucke: Zurmühlen (Niederrhein 1875) Nr.139; *Erk-Böhme Nr.1425 
(*HE 1880/90); *Wolfram (Hessen 1894) Nr.48; Treichel (Westpreußen 1895) Nr.39; *Weber, 
Storndorf (Hessen 1910) Nr.83 (Da drunten im Tale... ein Manövererlebnis); *Amft (Schlesien 1911) 
Nr.127; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.185; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.307 und Meier, KiV 
Nr.386. - Liedflugschriften Anfang 19.Jh. und Hamburg: Kahlbrock, 1874; auch: #Im Dörfchen, nicht 
weit... Berlin: Trowitzsch/ Cohn [ĂSteyr. Alpensªngerñ], o.J.; Delitzsch o.J.; Nordhausen 1835. - 
Mehrfach aus mündl. Überl. aufgezeichnet [hier nicht notiert], seit ca.1865 und *1920er Jahre. 
 
Ein Domino in violetter Seide, Figur und Köpfchen tadellos... Kind, du kannst tanzen wie meine 
Frau; DVA = KiV. Aus der Operette ĂDer Graf von Luxemburgñ, Wien 1909. Verf. (des Librettos): Alfred 
Maria Willner (XXX) und Robert Bodanzky (1879-1923) [DLL 20.Jh.]. Komp.: Franz Lehár (1870-1948) 
[Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdruck: Deutschlands Liederschatz mit Sang 
und Klang, Berlin 1900, S.62 [(?) vgl. Datum der Erstaufführung der Operette 1909 mit dem 
Erscheinungsjahr 1900!]. - Einzelaufz. nur des Refrains *HE (o.J.). ï Vgl. Pipers Enzyklopädie des 
Musiktheaters Bd.3, S.444-446. ï In wenigen Gebr.liederbüchern mit folgenden Angaben: Verf.: Victor 
Leon/ Viktor Léon; Komp.: Leo Fall (1873-1925), in der Operette ĂDie geschiedene Frauñ, Wien 1908; 
vgl. Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters Bd.2, S.170-173. 
 
Ein Dºrfchen nicht weit von hier, da kahmen [!] wohl j¿ngst ins Quartieré eine Truppe schºner 
Reiteré 3 Str. Das M¿ller Mªdel/ The Millerôs Maid; beliebtestes Lied der Rainer Family in den USA; 
im handschriftlichen *Liederalbum von Ludwig Rainer, 1852 (mit Melodie), engl.-amerikan. Text ĂThere 
blooms, by the cot in the daleéñ von Thomas Power (1786-1868, ed. *Boston 1846 und Text mit 4 [!] 
Str., umgedichtet als amerikan. Minstrel-Song; vgl. *S.Hupfauf-Th.Nußbaumer, Die Lieder der 
Geschwister Rainer [é], Innsbruck 2016, S.181-186. 
 
Ein Dorf in einem Bauren saß, der gern Löffel mit Milch aß... Milch mit Löffel aß... Lügenlied; 
Liedflugschriften Nürnberg: Hans Guldenmundt [um 1530]/ Valentin Newber/ Gutknecht, o.J.; Basel: 
Schröter, 1612; Augsburg: Matthäus Franck, o.J. - Ambraser Liederbuch (1582) Nr.235 [und 
Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; *Franck, Fasc. Quodl. (Coburg 1611). 
 
Ein Droschkenkutscher ist fürwahr ein sehr geplagter Mann... Berliner Droschkenkutscher; 
Liedflugschriften Berlin: Trowitzsch o.J. [Mitte 19.Jh.]; Oldenburg o.J.; Vegesack: Rohr, o.J.; Danzig 
o.J.; Hamburg: Kahlbrock, 1856-1859. - Keine Aufz. im DVA. 
 
Ein duftig Sträußchen auf dem Hut und junges Blut und frischen Mut... DVA = KiV. Verf. unbekannt. 
Komp.: Franz Abt (1819-1885) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983] und andere. 
Einzelaufz. *FR (1935); sonst keine Hinweise im DVA. 
 
Ein dunkler Stern leit mein Geschick, lebwohl, lebwohl, lebwohl, Marie... DVA = KiV. Einzelaufz. PO 
(1927), BR (1896); sonst keine Hinweise im DVA. 
 
 
Ein Edelmann reitet zum Tor hinaus, der Schäfer der weidet die Schäfelein draus... (1807) 
#Edelmann und Schäfer (Datei Volksballadenindex C 2): DVA = Erk-Böhme Nr.43: Edelmann und 



Schäfersohn begegnen sich, der Schäfer ist fein gekleidet [d.h. nicht standesgemäß; das Lied ist eine 
indirekte Quelle zur Rechtsgeschichte der Kleiderordnungen], und das wird ihm vorgeworfen. Der 
Schªfer meint dagegen, sein Vater sei sehr reich [óGeldadelô], und das ginge deshalb dem Edelmann 
nichts an. Der Edelmann wird zornig und sperrt den Schäfersohn ein [eigene Macht hinsichtl. der 
óniederen Gerichtsbarkeitô]. Der Vater bietet Lºsegeld an. Edelmann und Mutter lehnen ab, die Tochter 
nimmt das Angebot jedoch an. So wird der Schäfer schließlich Schwiegersohn des Edelmanns [steckt 
darin Standeskritik am Geburtsadel?]. 
 

[Ein Edelmann reitet:] Überl. der Volksballade vom 18. bis zum 20.Jh. [Aufz. aus mündlicher 
Überl. hier nicht notiert]. - Abdrucke u.a.: Wunderhorn Bd.1 (1806), S.229 (Und als der Schäfer über 
die Brücke trieb... nach Elwert, 1784); *Reifferscheid (Westfalen 1879) Nr.7 (Es war einmal ein 
Schäfersmann...; Kommentar); dazu Abb. der Melodie nach Strobach (1984/1987) Nr.16 b ĂEs war 
einmal ein Schªfersmannéñ, nach Reifferscheid Nr.7 (Aufzeichnung aus Bökendorf): 

 
 
[Ein Edelmann reitet:] J.Meier, Volkslied Bd.2 [1936] Nr.55 A (Es ritt ein Edelmann über die 

Bruck, Ade!, da begegnet ihm ein Schªferssohné 12 Str. aus W¿rttemberg, um 1806/08; B Ein 
Schäfer wohl über die Brücke ging, juvallerallerié ein Edelmann ihm entgegené kamé22 Zweizeiler 
vom Mittelrhein, o.J.; C Ein Schäfer wohl über die Brücke zog, so hier und dort, stolz Edelmann ihm 
entgegen kamé 26 Str., aus Sachsen, o.J.; D Ein Edelmann ritt zum Tor hinaus, eine Schäferin 
weidetó ihre Lªmmlein ausé 10 Zweizeiler aus Paderborn, o.J.; Kurzkommentar: ursprünglich eine 
Tanzballade, deswegen Kehrreim; zum Kindertanzlied geworden; ĂSchªferinñ j¿nger, wohl als 
ātanzendes Mªdchenó; insgesamt nicht ªlter als 17. oder 18.Jh. mit verschiedenen 
Abschlussmöglichkeiten); *Wilhelm (Elsass 1947), S.64-66 (Der Schäfersohn reist zum Tor hinaus...); 
*Steinitz Bd.1 (1954) Nr.60 [sozialkritisches Lied]; *Röhrich-Brednich Bd.1 (1965) Nr.33; vgl. 
*Melodietypen Bd.2 (1978), S.30,31; *Habenicht, Kopp (1993) Nr.2; Holzapfel, Volksballadenbuch 
(2000), S.79 [mit weiteren Hinweisen]. - Liedflugschrift ĂEs waidet ein Schªfer im langen Holz, 
Veilchen, Rosen, Blumen...ñ Reutlingen: Fleischhauer o.J. - Böhme, Kinderlied (1897), S.549 f. 
Nr.355; *Wehrhan, Frankfurter Kinderleben (1929), S.260 Nr.3304; *Stückrath, Nassauisches 
Kinderleben (1931), S.533-536 Nr.3533. 
 
 
Ein Edelmann über die Brücke ging, ein Schäfer da begegnet ihm... siehe: Ein Edelmann reitet zum 
Tor hinaus... 
 
Ein edler Herr was [war] zu Metz gesessen, Alexander also war er genant... Meistersang, Graf 
Alexander im Pflug; Liedflugschriften Bamberg 1493; Erfurt: Sporer, 1495; Nürnberg: Jobst Gutknecht 
[1521]/ Friedrich Gutknecht o.J. [um 1550]; Speyer (1543); Zürich (um 1545); o.O. (1613). Vgl. 
E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0931 (Liedflugschrift Nürnberg: Jobst 
Gutknecht, um 1535); dito Nr. Q-1739 (Basel: Schröter, um 1615). - Gehört zu DVA= DVldr Nr.14 
ĂGraf von Romñ; siehe: Ich verk¿ndô euch neue Mªre, und wollt ihr die verstehn...  
 
Ein edler Mann, uns wohlbekannt, hat einst gelebt im Schweizerland... über Johann Heinrich 
Pestalozzi [Zürich 1746-1827; Pädagoge; DLL] DVA = KiV. - Abdruck: J.Staub, Kinderliederbüchlein, 
Heft 10, o.J. [1851/52] Nr.6 (Vater Pestalozzi) [vorhanden in: Bibliothek St.Gallen]. - Einzelaufz. *SW 
(um 1906); sonst keine Hinweise im DVA. 
 
Ein edles Herz ist stets vergnügt und sieht in stiller Ruh, so wie es ihm das Schicksal fügt... 
Gelassenheit; Sperontes [Johann Sigismund Scholze], Singende Muße an der Pleisse, Leipzig, Bd.1 
(1736) Nr.1 und (1747) Nr.1; Fr.Reyher, Horae Kilonienses (student. Lied, Kiel 1743); Rastatter 
Liederhandschrift (Baden 1769); *handschriftlich 2.Hälfte 18.Jh.; Liedflugschrift o.O.u.J.; *Sperontes, 
Singende Muse an der Pleisse, hrsg. von E.Buhle-H.J.Moser (1958), S.5; *Traut, Sammlung Steiner, 
1996 (TH um 1790/1800) Nr.9 (Mel.: Sperontes 1736). - Keine Mappe im DVA. 
 



Ein ehelich Volk einsmal ich kandt, kein größer Treu ich nie empfandt... Verf.: Hans Folz (um 1435/40-
1513) [DLL], Meistersang; Liedflugschriften (um 1520, 16.Jh.). 
 
Ein ehrsamer Graukopf, ein Landmann erkor... siehe: Ein niedliches Mädel, ein junges Blut... 
 
Ein Faden wird niemals so klein und fein gesponnen, so kommt er doch an die Sonnen... Krieg Bern 
gegen Zürich, 1714; DVA = Gr II; Hinweis auf Liedflugschriften 1714 [keine Textbelege]. 
 
Ein Fähnrich zog zum Kriege, wer weiß, kehrt er zurück... Umdichtung des Liedes auf Marlborough 
(1783 u.ö.: #Marlbruck zog aus zum Kriege... [siehe dort]) in Gebr.liederbüchern (um 1900) und 
Soldatenliederbüchern (nach 1916); u.a.: *Kutscher (Soldatenlied 1917), S.33; *Zupfgeigenhansl 
(1930), S.190 f.; *Fritz Sotke, Fahrtenlieder, Neudruck/3.Auflage, Hagen i.W. 1923, Nr.17 (10 Str.; 
Mel.: ĂMalbroughliedñ; liebt junges Mªdchen/ sie stieg auf hohem Berge/ ach Fähndrich/ Neues macht 
dir die Augen rot/ Fähndrich liegt erschossen/ begraben von vielen Offizieren/ trugen seinen Degen 
und Pistol/ seinô K¿rass und Helm/ ¦ber sein Grab wurd geschossen mit Pulver und mit Blei.)= Sotke, 
Unsere Lieder (1930), S.29; *Lautenlied (1931,1939) und andere Sml. aus der Bündischen Jugend. 
 
Ein fauler Baum, der verholen steht so fern auf grüner Auen... Bergreihen (Nürnberg 1574); Ambraser 
Liederbuch (1582) Nr.93 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; *Franck (1602). 
 
 
Ein feste Burg ist unser Gott, ein gute Wehr und Waffen!... Psalm 46 ; DVA = KiV. Verf. und Komp.: 
Martin Luther (1483-1546) [DLL; Wikipedia.de], 1529 [Druck nicht erhalten geblieben], ed. 1531 bzw. 
1527, ed. 1528. Unter dem Eindruck der Pest in Wittenberg gedichtet, aber zum martialischen 
Markenzeichen des Protestantismus geworden. Ursprünglich für den Gottesdienst in der Zeit vor 
Ostern gedacht, aber selbstbewusst und entschieden eine ĂRevolution mit Tºnenñ (Kay Johannsen, 
Stuttgart 2017). Viele andere Komp. [und Luther als Komp. in der Forschung umstritten; vgl. unten 
französ. Fassungen ebenfalls mit diesem Hinweis]. 1532 erklang das Lied in Schweinfurt und 
übertönte den Gesang des Priesters; auch auf der Straße sang die protestierende Mengeé - Erster 
Abdruck: *GB Klug (1533), Bl.42 (Abb. aus GB Klug, Wittenberg 1533; Holzapfel 2009:) 

  
        CD-Angebot im Internet (Febr. 2013) 

 [Ein feste Burg:] Weitere Abdrucke und Nachweise: GB Klug (1535); dänische Übersetzung 
ĂVor Gud han er saa fast en borg...ñ im GB Rostock 1536, Nr.24 = Ludwig Dietzô [dªnisches] 
Salmebog 1536, hrsg. von N.K. Andersen, Kopenhagen: 1972, neue Psalmen Nr. 24; Hans Tausen 
[é], En Ny Psalmebog 1553 [dªnisches GB], Band 1-2 [é], Kopenhagen 1983 (Ein feste Burgé 
Luther 1530, dänisch übersetzt 58 verso; Text etwas anders als bei Dietz 1536, Kommentar S.83) [im 
19.Jh. ¿berarbeitet von N.F.S.Grundtvig und als ĂVor Gud, han er saa fast en Borgéñ in dªnischen 
Kirchengesangbüchern; Den Danske Salmebog [DDS], Kopenhagen [1953], Auflage 1959, Nr.295= 
Den Danske Salmebog [DDS], Kopenhagen 2002, Nr.336, vgl. J.Kærsgaard, Salmehåndbog, Bd.2, 
Kopenhagen 2003, zu Nr.336 (Vor Gud han er s¬ fast en borgé in dªn. GB 1533, 1569, 1573, 
bearbeitet mehrfach von N.F.S. Grundtvig seit 1817, bearbeitet von Bischof J.P. Mynster [Jakob Peter 
#Mynster, 1775-1854, Bischof über Seeland] 1845 = DDS); *Højskolesangbogen, 18.Ausgabe, 
1.Auflage, [København] 2006, Nr.38 (Luther 1528, dänisch 1533 und 1798, bearbeitet von P.Hiort 
1840 und J.P.Mynster 1845; Melodie ĂJoseph Klug 1533ñ) [siehe auch unten]. 
 
 [Ein feste Burg:] Als Tonangabe auf deutscher Liedflugschrift 1545; Liedflugschrift Straßburg: 
Thiebolt Berger, o.J. [um 1551-1584]; Thorner Kantional (1587); Bearbeitung von J.S.Bach 1709 (vgl. 
MGG Bd.1, 1949/51, Sp.972). ï Die in Oberösterreich aufständischen Bauern, die 1626 von General 
von Pappenheim blutig besiegt werden, singen vor der Schlacht ĂEin feste Burg ist unser Gottéñ Aber 
es hilft ihnen nichts; die ĂBauern trugen die schwere Pyramide der Gesellschaft; sie ernährten die 
Herren; sie zahlten; sie wurden massakriertéñ (Golo Mann, Wallenstein, 1971/2007, S.383 f.). - 
Lutherische Salzburger Exulanten [siehe Lexikon-Datei: Salzburger Emigranten] warten 1732 vor dem 
Stadttor von Kaufbeuren, bis sie hereingelassen werden, Ăund sungen mit groÇer Andacht: Ein feste 



Burg ist unser GOtté sie sungen im wªhrenden Gehenñ, Raymond Dittrich, Die Lieder der Salzburger 
Emigranten von 1731 [Edition nach zeitgenössischen Textdrucken], Tübingen 2008 (Mainzer 
Hymnologische Studien, 22), S.40, Anm.112; Herrnhuter Gesangbuch... 1735 [3.Auflage 1741], Teil 1-
3, Hildesheim 1981, Nr.132; GB Hirschberg/Schlesien 1775 Nr.375; Wirtembergisches Gesangbuch 
[evangel. GB Württemberg], Stuttgart 1794, Nr.198; Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, 
Nr.483 (Einó feste burg ist unser GOtt... 4 Str; vgl. Umdichtung Nr.484, 4 Str. ĂEin starker schutz ist 
unser GOtt, auf den wir uns verlassen... / Nicht unsre macht ists... / Und wenn die welt voll teufel wär... 
/ Das wort steht fest...ñ [diese Umdichtung nicht in Oldenburg 1825]); Wunderhorn Bd.1 (1806), S.112 
(Ăm¿ndlich nach Martin Lutheréñ, d.h. bearbeitet von Brentano nach Sittewald 1665); Marburger 
Gesangbuch (1805) Nr.154; *Deutsche Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818, Nr.112; Evangel. 
Gesangbuch f.d. Herzogl. Oldenburgischen Lande (1825), Nr.83 (ĂEigne Melodieñ; Anm.: ĂDies Lied 
Luthers ist als Denkmal seines hohen Muthes unverªndert beibehalten.ñ Daraus kann man auch 
schließen, dass die meisten anderen Texte dieses GB der #Aufklärung stark bearbeitet sind.). 
 

[Ein feste Burg:] Badisches Gesangbuch (1836) Nr.163; *Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); 
Uhland (1844/45) Nr.352; *[evangel.] GB Pfalz, Speyer [1861] (7.Auflage 1931) Nr.106; [evangel.] GB 
Nassau-Saarbrücken 1865 [Anhang] Nr.594 (auch als Mel.angabe im Stammteil); *Schoeberlein Bd.2 
(1868) Nr.620; *Melodie bei Liliencron, Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), Anhang ĂDie Tºneñ, S.44; 
Wackernagel Bd.3, Nr.32-34; Gesangbuch für Gemeinden des Evangelisch Lutherischen 
Bekenntnisses, hrsg. é Synode von Ohio u.a.St. [und anderen Staaten], 11.Auflage, Columbus, Ohio 
1886 [1.Auflage 1870], Nr.150; *[evangel.] GB Baden 1882/1915, Nr.161 (4 Str.); ;[alt-kathol.] *Liturg. 
Gebetbuch [und GB] 1885, Liedanhang Nr.176 (Psalm 46 [Martin Luthers Text] 4 Str.); Gesangbuch 
Dresden 1883/nach 1907 Nr.171; *Zahn (1889-1893) Nr.7377-7379; *Bäumker Bd.1 (1886), S.29 
(nach GB Bapst 1545), Bd.4 Nr.356; Böhme, Altdeutsches Liederbuch (1877) Nr.629; *Erk-Böhme 
Nr.1981 [keine eigene Mappe im DVA]; *Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die historisch-politischen 
Volkslieder des dreiÇigjªhrigen Krieges, Heidelberg 1882, Nr.83 (umgedichtet ĂEin vºste Burg 
Schwedischñ); Pennsylvania-deutsche Liedflugschriften ĂAllentaun [! -town], PAñ; Evangelisches 
Gesangbuch für die Provinz Sachsen [1882]. (Taschen-Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, 
Magdeburg 1906, Nr.148; *GB für die Evangel.-reform. Kirche der deutschen Schweiz (1891), Basel 
1915, Nr.157; *Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche des Herzogtums Braunschweig 
vom Jahre 1902, Wolfenbüttel [1902], Nr.139 (zwei Melodien); als ĂCollageñ die Melodie in ĂEn Blanc 
et Noirñ, Klavierwerk von Claude Debussy 1915 im Kontext des Ersten Weltkrieges (vgl. Patrice Veit, 
ĂKirchenlied und konfessionelle Identitªt im deutschen 16.Jahrhundertñ, in: Hören Sagen Lesen 
Lernen. Festschrift Rudolf Schenda, hrsg. von U.Brunold-Bigler-H.Bausinger, Bern 1995, S.741); 
*Kaiserliederbuch (1915) Nr.4; *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 1917/1928, Nr.155; vgl. Chr. Ludwigs, 
Salme og Sang [Kirchenlied und Gesang], Bd.2, Kopenhagen 1918, S.18 f. (N.F.S.Grundtvigs 
Bearbeitung ĂVor Gud, han er saa fast en borgéñ [siehe auch: unten], das ālutherische Kampfliedé in 
einem strammen Marschrhythmus, unterbrochen von kurzem Trommelwirbel in der Art deutscher 
Landsknechtsliederé, ein Kriegsbild mittelalterlicher Prªgungé Schlachtordnung auf dem offenen 
Feldéó; dazu S.167-169 als Beilage ein zusätzlicher Exkurs über diesen Trommelschlag-Rhythmus 
mit deutschen und dänischen Lied-Zitaten). 

 
[Ein feste Burg:] alt-kathol. GB 1924/1947 Nr.79; *Zions-Lieder [evangelikales GB], Hamburg 

o.J. [um 1924] Nr.603; *Sieges-Lieder [Deutsche Zeltmission], 15.Auflage Geisweid i. Westf. 1927, 
Nr.35; Akademische Sonnwendfeier zur Ehren Bismarcks, Hamburg 1928; A.Berger, Lied-, Spruch- 
und Fabeldichtung im Dienste der Reformation [1938], Darmstadt 1967, Nr.14 (Ădas mªchtigste und 
volkst¿mlichste aller Lutherliederñ, Anmerkung S.262; in Strophenbau, Melodie und Ausdrucksweise 
verwandt mit den Märtyrerliedern; einige sehen als Anlass die Türkengefahr von 1529, das ist nicht 
zwingend; das Lied wurde bereits 1530 zur Zeit des Augsburger Reichstags in evangel. Gemeinden 
gesungen, wohl auch mit dieser Melodie, die erst 1531 gedruckt vorliegt, nämlich im GB Dietz und im 
GB Erfurt [das GB Klug 1529 ist verloren gegangen]; schnell populär geworden, bereits 1531 
parodiert: ĂUnd wenn die Welt voll Pfaffen wªréñ; in der Zeit der Aufklªrung eher abgelehnt, nach den 
Napoleon. Freiheitskriegen neue Volkstümlichkeit, seit 1883 bei Feldgottesdiensten) . 
 

[Ein feste Burg:] *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG) 1950/1951, Nr.201 [und wohl in 
allen evangel. GB]; *Recueil de cantiques de lô®glise de la confession dôAugsbourg en Alsace et en 
Lorraine, Strasbourg 1952, Nr.175 (und zweite Melodie, vereinfachte Form); *G.Rhau, Newe 
Deudsche Geistliche Gesenge, Wittenberg 1544, hrsg. von J.Wolf-H.J.Moser (1958), S.93-97 (versch. 
Komp.) und S.XI f.; *MGG Bd.8 (1960), Sp.801 f. (Abb. aus GB Klug 1533); *Osthoff (1967), S.94 
(Vergleich von Komp. M.Agricola und niederländ. Komp. Lupus Hellingk, um 1495-1540); vgl. J.Wit, in: 
Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 19 (1975), S.209-213 (Analyse der Zeile Ăund keinó Dank dazu 
habenñ); vgl. J.S·lyom, in: Jahrbuch f¿r Liturgik und Hymnologie 20 (1976), S.166-171 (Analyse der 



Zeile Ădas Reich muss uns doch bleibenñ in ihren versch. Varianten: Das Reich Gottes muss uns 
bleiben, Uns muss der Himmel bleiben u.a.); *Markus Jenny, Luthers geistliche Lieder und 
Kirchengesänge, Köln 1985, Nr.28 [mit Kommentar]; *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, 
Register, S.69, S.70 (Ejn feste burg...); *Evangelisch-Lutherisches Kirchengesangbuch (für Baden), 
2.Auflage Göttingen 1988, Nr.201; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.50; Conrady, Gedichtbuch 
(1995), S.6; *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.362 (Luther, 1529); *Evangel.-reform. GB der 
Schweiz, 1998, Nr.32 (1529, ed. 1531); Kernlied [gehört zum wichtigen Bestand von 33 Liedern] aus 
dem EG (1995) nach einer Auswahlliste 2007; *Mang, Der Liederquell (2015), S.1064-1066 (mit 
weiteren Hinweisen). 

 
[Ein feste Burg:] Sehr häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 1818; 

Teutsches Liederbuch (1823); *Auswahl Deutscher Lieder, Leipzig 1825, Nr.155= *Auswahl deutscher 
Lieder, Leipzig 1858, S.65; Täglichsbeck, Germania (1848); Soldatenliederbücher; *#Volker (1925) 
Nr.60= Edmund Neuendoff, Volker. Liederbuch der Deutschen Turnerschaft, Leipzig o.J. [1925]; 
*Walther Hensel, Strampedemi. Ein Liederbuch [é], Kassel o.J. [1929], S.76 f. (4 Str.); *Lahrer 
Commersbuch (1953), S.31. - Ältere Handschriften und Drucke seit dem 16.Jh.; Ein feste Burg ist 
unser Gotté gibt gute Wehr und Waffen.../ Mit Tyllis Macht ist nichts getan.../ Und wann der Jesuiten 
Heer.../ So m¿ssen nun passieren lan den Schweden die Papisten... ĂEin vºste Burg Schwedischñ; 
nach Ditfurth vgl. Alfred Spiegel, Die Gustav-Adolf-Zeitlieder, Diss. München 1977, S.76-81, als 
Beispiel einer Parodie. ï Ebenso wird auf das 1630 bedrohte Magdeburg gesungen (vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-1339 ĂEin schönes Lied von der elenden betrübten 
und bedrängten niedersächsischen Magdñ [o.O.] 1630 / o.O. 1630 dito Nr. Q-1585: EJn Feste 
Schutzburg ist mein Gott, ein gute Wehr vnd Waffen, er hilfft mir frey auß aller Nothé - Liedflugschrift 
1806 (vgl. Jahrbuch für Volksliedforschung 16, 1972, S.78); ĂEinó feste Burg... Und ob ein Heer von 
Teufeln droht, weiÇ er doch Sieg zu schaffen...ñ E.Wachsmann, Sammlung der Deutschen Kriegs- und 
Volkslieder des Jahres 1870, Berlin o.J. [1870], S.458 f. - Parodie als Liedflugschrift 1980/81 ĂEin feste 
Burg das Wendland ist, voll Polizei und Waffen...ñ (Verf.: Uze Oldenburg) und ªhnl. auch bei 
Hausbesetzungen Freiburg i.Br. 1981. ĂEin feste Burg ist unser Staat voll guter Wehr und Waffen.../ 
Ein freie Burg [Freiburg] ist unsre Stadt...ñ ï Vgl. *K.Ameln zur ältesten Überl. der Melodie, in: 
Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 1 (1955), S.110-112 (Text Ende 1527, Anfang 1528 entstanden; 
*Melodie im GB Erfurt 1531 und im GB Klug in der 2.Auflage 1533; derselbe Notendruck wie 1535); 
M.Jenny, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 9 (1964), S.143-152; I.Mager, in: ebenda 30 
(1986), S.87-95 (Lied und Psalm 46). 

 
[Ein feste Burg:] *Kantate von Johann Sebastian Bach (1685-1750) BWV 80; *als Choral in 

der Symphonie Nr.5 d-moll op.107 (MWV N 15) ĂReformationñ von Felix Mendelssohn Bartholdy 
(1809-1847), 1829/30, Augsburg 1830, aus Anlass der 300-Jahrfeier der ĂConfessio Augustañ, des 
Augsburger Bekenntnisses von 1530. 

 
Ein feste Burg ist unser Gott, 
ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Not, 
die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böse Feind 
mit Ernst erôs jetzt meint [...]   Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.362 (4 Str.) 

 

 [Ein feste Burg:] Nach H.Siuts fehlt hier der Hinweis auf Kontrafakturen und Parodien zu 
diesem Lied (in: Lied und populäre Kultur: Jahrbuch des Deutschen Volksliedarchivs 52, 2007, S.223 
f.). ï J.Krämer macht darauf aufmerksam [in: IASLonline, eingestellt am 19.12.2007, weitere Hinweise 
dort], dass der Textbezug auf Psalm 46 insofern wichtig ist, als das Lied seit dem fr¿hen 17.Jh. Ădie 
Bedeutung als Psalmlied verloren hat und zunehmend eine äußert spezielle Rolle für den 
Protestantismus schlechthin erhalten hat, vom evangelischen Bekenntnislied par excellence bis zur 
Umfunktionalisierung im Nationalprotestantismus des 19.Jh.ñ [z.B. beim Wartburgfest 1817; dazu auch 
H.Heines kritische Ausführungen 1834]. Musikalisch wurde es aufgegriffen von u.a. Felix 
Mendelssohn Bartholdy (1809-1847; V.Symphonie), Giacoma Meyerbeer (Les Huguenots), J.S.Bach, 
Otto Nicolai, Richard Wagner, Max Reger und ïantideutsch- von Claude Debussy. Auch sei Luther als 
Komp. umstritten. Ebenfalls sind Parodien und ĂUmdichtungen seitens der Sozialdemokratie, von 
Brecht oder von Erich Friedñ nachzutragen. 
 
 [Ein feste Burg:] [Internet 2008:] lyrik-und-lied.de mit Dokumentation [hier gekürzt] und 9 
abgedruckten Texten, die (in natürlich enger Auswahl) das breite Spektrum der religiösen und der 
politischen Verwendung des Textes zeigen: Das Klugôsche Gesangbuch 1533 (hrsg. von Konrad 



Ameln, Kassel 1954) [vgl. Textanfang unten]; Lieder der Deutschen zur Erbauung, Hamburg 1774, 
Nr.65; Wunderhorn [Der Text ist sehr merkwürdigerweise nach dem Neudruck der 2.Auflage, 1819, in 
Tübingen 1926 [!], statt nach der im DVA vorhandenen Erstausgabe, Bd.1, 1806, bzw. nach der direkt 
neben dem verwendeten Buch stehenden histor.-kritit. Edition von H.Rölleke 1975 zitiert. Das ist 
wenig professionell und zeugt von denkbarer Unkenntnis philologischer Methoden; es ist kein 
Schmuckstück für eine #Datenbank. Dagegen z.B. gehºrte die ā¦berlieferungslisteó in DVldr. f¿r 
manche zum Kernstück der klass. Volksballadenforschung, die Kommentierung erschien 
demgegenüber sekundär. Beim Ăliederlexikon.deñ ist das āProblemó, vgl. auch: Christ ist erstanden..., 
wiederum damit gelöst, dass diese Dokumentation wegfällt. Immerhin ist der Text dort korrekt zitiert.]; 
evangel. GB, Berlin 1829; Ernst Wachsmann, Sammlung der Deutschen Kriegs- und Volkslieder des 
Jahres 1870, Berlin o.J. [1870]; Sozialdemokratisches Liederbuch, 8.Auflage, Zürich 1885; evangel. 
GB [...] für das Ausland, Berlin 1915; Bertolt Brecht, Hitler-Choräle (1933; nach: Gesammelte Werke, 
Bd.4, Frankfurt/M. 1967); GB Großer Gott wir loben dich, Weimar 1941. 
 

[Ein feste Burg: Fortsetzung von Lyrik-und-Lied] Hinweise auf Sekundärlit. [hier gekürzt]: 
Fischer, Kirchenlieder-Lexikon, Bd.1, Gotha 1878, S.154ï157; Markus Jenny, Luthers Geistliche 
Lieder und Kirchengesänge, Köln 1985, S.100 f. (Kommentar) und S.247 ff. (Text-Edition); Inge 
Mager, ĂMartin Luthers Lied çEin feste Burg ist unser Gottè und Psalm 46ñ, in: Jahrbuch f¿r Liturgik 
und Hymnologie 30 (1986), S.87ï96; Joachim Stalmann, ĂEin feste Burg ist unser Gott/ Psalm 46ñ, in: 
Handbuch zum Evangelischen Kirchengesangbuch. Bd.3/2, Göttingen 1990, S.58ï69; Hermann 
Kurzke, Hymnen und Lieder der Deutschen, Mainz 1990, S.185ï209; Karl Dienst, ĂMartin Luthers çEin 
feste Burg ist unser Gottè als Identitªtssignal des Protestantismus im 19. und 20.Jh.ñ: [angeblich] 
kreuzwacht.de/ feste burg.pdf [im März 2008 nicht mehr abrufbar!]. - Für Kommentar und 
Überarbeitung Verweis auf liederlexikon.de/lieder.  
 

Ein feste burg ist vnser Gott 

ein gute wehr vnd waffen/ 
er hilfft vns frey aus aller not/ 
die vns itzt hat betroffen/ 
Der alt böse feind/ 
mit ernst ers itzt meint/ 
gros macht vnd viel list/ 
sein grausam rüstung ist/ 
auff erd ist nicht seins gleichen. [...] mit 4 Str., in: Das Klugôsche GB 1533 (hrsg. von K.Ameln), Kassel 
1954 

 

 [Ein feste Burg:] Ins Dänische übersetzt [siehe auch mehrfach oben, z.T. doppelt] ĂVor Gud 
han er s¬ fast en borg...ñ 1533, 1798, 1840, 1845= [lutherisches GB] Den Danske Salmebog, 
Kopenhagen [1953], Auflage 1959, Nr.295= Den Danske Salme Bog [DDS], København [1993] 
3.Ausgabe, 3.Auflage 1994, Nr.295. Ebenso (mit den gleichen Angaben), in: *Højskolesangbogen, 
18.Ausgabe, 1.Auflage, [København] 2006, Nr.38. Vgl. K.Bjerre-L.Kiil, Sanghåndbogen 
[Liederhandbuch], Kopenhagen 1999 [über Højskolesangbogen; dän. Volkshochschul-GB in der 
17.Ausgabe, Odense 1989], S.262 f.; vgl. *[dänisch] Sanghåndbogen [Liederhandbuch], hrsg. von 
Karen Bjerre. Kopenhagen 2006 [zur 18.Ausgabe des dänischen Volkshochschul-Gesangbuchs 
2006], Nr.38, S.499 f. (Vor Gud han er s¬ fast en borgé); vgl. *Johannes Møllehave, Danske salmer 
[Dänische Kirchenlieder], [Kopenhagen] 2006 [nach dem dänischen GB von 2003] Nr.336 S.115 f. 
(Vor Gud han er så fast en borg...). Vgl. Nik.Fred.Sev. Grundtvig, Sang-Værk til den danske Kirke-
Skole (Salmer og aandelige Sange. II. Sangværket til Kirke-Skolen) [Liedsammlung für die dänische 
Sonntagsschule/ Psalmen und geistliche Lieder 2.], Kbh. 1873, Nr.122 Guds Kirke er vor Klippe-
Borgé zusªtzliche dªnische Fassung von Gr. des dªn. Kirchenliedes ĂVor Gud han er saa fast en 
Borgéñ [M.Luthers Ein feste Burgé; in der Anm. S.406 steht ĂEin fester Burg ist unser Gottñ; Gr. 
Dichtung ist von 1817] und Grundtvig, N.F.S., Kirke-Aaret i Salme-Sang (Salmer og aandelige Sange 
III.) [das Kirchenjahr im Kirchenlied, Kirchenlieder und geistliche Lieder Bd.3; Texte ohne Melodien], 
København 1873 (Ein fester Burg ist unser Gotté Grundtvig Nr.368 Vor Gud han er saa fast en 
Borgé). - Forsvarets sangbog [dänisches Militärliederbuch], 5.Auflage, Kopenhagen 1972, Nr.30. 
 
 [Ein feste Burg:] Vgl. inhaltlich ĂGott ist uns Zuversicht und Stªrke...ñ [Melodie Genf 1551; 
Bereimung von M.Jorissen, um 1793], in: *Evangelisch-reformiertes Gesangbuch, 4.Auflage 1949, 
Nr.46. ï Vgl. Michael Fischer, Religion, Nation, Krieg. Der Lutherchoral Ein feste Burg ist unser Gott 
zwischen Befreiungskriegen und Erstem Weltkrieg, Münster 2014 (Populäre Kultur und Musik, 11) 
[u.a. zur Rolle des Liedes in politischen Kampf]. ï Vgl. französisch (Melodie āLuther zugeschrieben [!]ó; 
übersetzt von A.H.L. Lutteroth) [Fassung ĂAñ] ĂC¯st un rempart que notre Dieu, une invincible armure, 
notre délivrance en tout lieu, notre défense sûreéñ 4 Str., *Jôaime lôEternel. Recueil de chants de 



jeunesse en mission [1974; Gesangbuch der Jugend-Mission], 10.Auflage, Villars-Tiercelin, Suisse 
[roman. Schweiz], 1990, Nr.86. - Im Internet 2016 granby.net = [Fassung ĂBñ] ĂC'est un rempart que 
notre Dieu, une invincible armure, un défenseur victorieux, une aide prompte et sûreéñ 4 Str.; 
übersetzt von A.H. Lutteroth, 1845. - conducteurdelouange.com = é āMartin Luther zugeschrieben [!]ó 
[Text und Melodie?]. ï Auch französ. wikipedia.org Verweis auf zwei französ. Fassungen. ï Französ. 
Internetseite der ĂKirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tageñ mit Fassung A, aber Fortsetzung 
der 1.Str. [= Fassung ĂCñ] ĂéSatan, notre ennemi, en fureur s'est promis..., und Melodie āMartin Luther 
zugeschriebenó. - chants-protestants.com = ĂC'est un rempart que notre Dieu: Si l'on nous fait injure, 
son bras puissant nous tiendra lieu de cuirasse* [orig : et de fort et d'armure] et d'armure. L'ennemi 
contre nous Redouble de courroux: Vaine colère!... [= sozusagen eine Fassung ĂDñ], 4 Str., ¿bersetzt 
von Henri Lutteroth, 1845. ï Und (ebenso chants-protestants.com mit Erläuterungen zu den 
¦bersetzungen) Fassung ĂEñ = anonyme ¦bersetzung in einem Gesangbuch, Montb®liard 1847 ĂC'est 
un rempart que notre Dieu, une retraite sûre, notre délivrance en tout lieu, une invincible armure. 
L'ancien ennemi de rage a frémi; perfide et jalouxéñ Je mehr man sucht, desto mehr Fassungen und 
unterschiedliche Hinweise findet man offenbaré Auf der engl. Internetseite hymnary.org als 
Übersetzer angegeben = Ascan Henri Theodore Lutteroth [ohne Daten; nach der französ. 
wikipedia.org = 1802-1889]. 
 
 
Ein Fischer gehet fischen am klaren blauen See... DVA = KiV. - Abdruck: *Grolimund, Aargau 
(Schweiz 1911) Nr.100 (einziger Beleg). ï Kein Beleg in Gebr.liederbüchern im DVA. 
 
Ein Fischer saß im Kahne, ihm war das Herz so schwer, sein Lieb war ihm gestorben, das glaubt er 
nimmermehré ĂAuf dem Rheinñ; Kunstballade, Verf.: Clemens Brentano (1778-1842) [DLL], im 
Roman ĂGodwiñ, 1801/02 (und: Gedichte 1795-1803); nicht in Arnim ï Brentano, Des Knaben 
Wunderhorn, 1806-1808. (é sie schwimmt im Rhein, Ăhat nur ein Hemdlein anñé Ăder Kahn mºchteó 
uns versinkenñé, Ăin einem Nonnenkloster da singen Stimmen feinñé, ĂEin Schwªlblein flog vorüber, 
der Kahn schwamm still einher, der Fischer sang dies Liedchen, als ob ich's selber wªr'.ñ 
 
Ein Fischermädchen harret am Ufer auf und ab... DVA = KiV. Einzelaufz. SW (vor 1906); keine 
Melodie. - Liedflugschrift o.J. ï Kein Beleg in Gebr.liederbüchern im DVA. 
 
Ein Fräulein fein, das bringt mir Pein und liebet mir im Herzen... Orgeltabulatur und *ältere Drucke; 
handschriftlich Nürnberg Ende 15.Jh. 
 
Ein Fräulein stand an der Himmelst¿r: ĂSanct Peter, Sanct Peter, ºffne mir!ñ... DVA = KiV. Verf.: 
L.Wihl (XXX), ed. um 1850 [auf der Mappe steht wohl falsch ĂF.Wiehlñ]. Komp.: Richard Gen®e (1823-
1895; Rechte beim Verlag André, Offenbach am Main). - Abdrucke: Otto Stückrath, in: Zeitschrift für 
Volkskunde 28 (1918), S.107 f. [Verf.: ĂL.Wihlñ]; *Broulli [Wilhelm Kintzelé], Aus der Ucht, 3 Hefte, 
Letzeburg [Luxembourg] 1926-1928, Nr.18; Friedrich Eosander [Fritz Jöde], Der Pott, Wolfenbüttel-
Berlin 1942, S.79; *G.Schulten, Der große Kilometerstein, Wolfenbüttel o.J. (Ein Mädchen stand...); 
*G.Kolly, Wie die Alten sungen [Schweiz], 1968, S.96. - Im Wandervogel verbreitet; Aufz. *OP,PO, 
*NW (1915), *SL (Wolltô einst ein steinalt J¿ngferlein.../ Es kam ein steinalt...), *HE, *BA (Es solltô ein 
steinalt Jüngferlein...), *SW,VO,*JU. 
 
Ein Franzose wollte jagen einen Gemsbock (eine Gemse) silbergrau... DVA = KiV. Verf.: Karl 
Leberecht Immermann (1796-1840) [DLL], 1826. Komp.: Heinrich Marr [nicht in: Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983] in Zusammenarbeit mit Julius Cornet (1793-1860) [Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: später Direktor des Hamburger Stadttheaters und der Wiener 
Hofoper; bzw. ĂCornerñ, 1803-1860], Düsseldorf 1834 (dort bearbeitet von Felix Mendelssohn 
Bartholdy; 1809-1847). - Abdrucke: [Zeitschrift] Gartenlaube 1876; *Kutscher (Soldatenlied 1917), 
S.34; *Lämmle, Schwaben (1924) Nr.17; *M.Ströter-P.Seifert, Wie eine Quelle [Niederrhein], 
Mönchen-Gladbach 1924, Nr.22. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1926. - Aufz. *PO (auch: Ein Jäger 
wollte jagen...), *SA,*SL, SC (1934 bei der SA), *TH, *HE (1912), *RP, *WÜ (als Soldatenlied 1899: 
Ein Franzose...), *BA,BÖ. - Beim Militär beliebtes #Soldatenlied 1914/18 und 1940/41 *#Ein Tiroler 
wollte jagen... [siehe auch dort; Textmodell hierfür oder umgekehrt?] und weitere Aufz.; sehr häufig in 
Gebr.liederbüchern, in Soldatenliederbüchern und Sammlungen aus der Bündischen Jugend (z.B. 
nach Bonner Liederblatt 1912); *Nun singet (1913); *St.Georg-Liederbuch (1931), S.129; *Songs & 
Lieder (1991), S.90. 
 
Ein freies Herz, ein froher Sinn, und drauf die Losung: Immerhin!... Sperontes [Johann Sigismund 
Scholze], Singende Muse an der Pleisse, Leipzig Bd. 1 (1736) Nr.79 und (1747) Nr.80; Rastatter 



Liederhandschrift (Baden 1769); Sperontes, Singende Muse an der Pleisse, hrsg. von E.Buhle-
H.J.Moser (1958), S.77. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
 
Ein freies Leben führen wir, ein Leben voller Wonne!... DVA = KiV. Verf.: Friedrich von Schiller 
(1759-1805) [DLL], 1780 [aus dem Schauspiel ĂDie Rªuberñ, erste Auff¿hrung 1782 jedoch ohne das 
Räuberlied]; Erstdruck 1781. Nach der Mel. zu: ĂGaudeamus igitur...ñ, entstanden um 1750, Erstdruck 
1788 [im St¿ck Textanfang ĂStehlen, morden, huren, balgen...ñ]. - Abdrucke u.a.: Neues 
gesellschaftliches Liederbuch, Hamburg um 1790, Nr.158 (ohne Verf.angabe); Lieder geselliger 
Freude, N¿rnberg 1801, S.68 (ĂAus Schillers Rªuber. In bekannter Melodieñ); Auserlesene 
Gesellschafts-Lieder, Heidelberg 1815, Nr.108; Allgemeines Liederbuch für fröhliche Gesellschaften, 
München 1831, Nr.104 (ohne Verf.angabe); Algier, Universal-Liederbuch (1841) Nr.388 (ohne 
Angaben); Allgemeines Taschen-Liederbuch, Glückstadt 1851 (Fr.v.Schiller); Neues Volksliederbuch, 
Wien 1859, Nr.183 (Schiller: Die Räuber); *Erk-Böhme Nr.1688 E (Gaudeamus-Parodie); 
*Volksliederbuch für Männerchor [Kaiserliederbuch], Partitur, Leipzig o.J. [1915] Nr.293 (Schillers 
Räuber; Gadeamus-Melodie); *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.200; 
vgl. Hoffmann-Prahl Nr.313. ï Theaterzettel von der Aufführung in Mannheim 1804 (Abb.= Klassiker-
der-Weltliteratur.de) und eine Schiller-Ausgabe 1781, Erstdruck der ĂRªuberñ (Abb.= Goethezeitportal 
der LMU, Uni München) [Internet, Jan.2013]: 

  
 
 [Ein freies Leben führen wir:] Sehr häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 
1801. - Vielfach auf Liedflugschriften seit 1802, auch Hamburg 1807, Berlin, Wien (DVA= Bl 8995 mit 
hübscher Abb.). Häufig als Tonangabe. - Achim von Arnim hörte das Lied durch Hannoversche 
Flüchtlinge in London singen (Wunderhorn, Bd.1, 1806, ĂVon Volksliedernñ, S.447 f.= Reclam-
Ausgabe, S.399, ĂSo hºrte ich auch ¿ber die Londonbr¿cke Hannºversche Fl¿chtlinge: ein freyes 
Leben ï hinsingenñ; das Lied steht allerdings nicht im ĂWunderhornñ.). - Handschriftlich um 1813; 
parodiert Ă...mer leben stets im Duselñ als Leipziger Barrikadenlied (Liederbuch für deutsche Turner 
1849). ï Handschriftliches Liederbuch aus S¿derj¿tland ĂMadtz Madtzen Thomsenñ (beim 
deutschsprachigen Militär in Rendsburg im Lazarett im Juli 1816), Lied-Nr.6 [Nummerierung 
J.Rasmussen; Teile des Originals im Landesarchiv Schleswig = vgl. Kopien und Notizen in der 
Sammlung Karl Clausen, Uni-Bibliothek Odense/ Dänemark; u.a. Notiz von R.von Liliencron: Schiller 
1781, Melodie nach Gaudeamus]. - Schillers Räuberlied ist noch vor der Mannheimer Premiere (1782) 
anonym auf Liedflugschriften erschienen und spielte bis 1848/49 eine große Rolle; es wurde verboten 
und parodiert. - Vgl. W.Linder-Beroud, in: Jahrbuch für Volksliedforschung 27/28 (1982/83), S.148-
161. - Siehe auch: Ein lustiges Leben führen wir... ï Umdichtungen u.a.: Ein freies Leben führen wir 
beim Becher heut, ihr Br¿der! Doch sind wir keine Rªuber hier und hauôn auch Keinen nieder... 
Liederbuch des Berliner Ruder-Clubs (1900); Ein freies Leben führen wir, ein flottes Jägerleben... 
(Einzelbeleg o.J.)/ ...im Wald und auf der Heide... (um 1880); ...wenn auch nicht stets voll Wonne... 
(um 1790,1882). 
 
 [Ein freies Leben führen wir:] Nahgelegener Wald. Nacht. Ein altes verfallenes Schloß in der Mitte. 

Die Räuberbande gelagert auf der Erde. - DIE RÄUBER singen. 
 

Stehlen, morden, huren, balgen 
heißt bei uns nur die Zeit zerstreun. 
Morgen hangen wir am Galgen, 
drum lasst uns heute lustig sein. 

 



Ein freies Leben führen wir, 

ein Leben voller Wonne. 
Der Wald ist unser Nachtquartier, 
Bei Sturm und Wind hantieren wir, 
der Mond ist unsre Sonne, 
Mercurius ist unser Mann, 
ders Praktizieren trefflich kann. 
 
Heut laden wir bei Pfaffen uns ein, 
bei masten Pächtern morgen, 
was drüber ist, da lassen wir fein 
den lieben Herrgott sorgen. [...]        Schiller, Die Räuber (4.Akt, 5.Szene) 

 
 

Ein freiheitlicher Sohn liebt eine Bauernmagd... Mord an der Braut; Holzapfel, Volksballadenbuch 
(2000), S.256; Datei Volksballadenindex M 8. 
 
Ein freundlich Augenwinken bringt Lust meines Herzens Begehr... (Begier, begehrt) Brednich, 
Darfelder Liederhandschrift (1546/65; ed. 1976) Nr.48 [mit weiteren Nachweisen]; Berliner Handschrift 
(1568); Osnabrücker Liederhandschrift (1575) Nr.71 [mit weiteren Hinweisen]; Ambraser Liederbuch 
(1582) Nr.94 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; Straßburger Liederbuch (1592); keine Melodie 
nachgewiesen. - Keine Mappe im DVA. 
 
Ein fröhlich Wesen hab ich erlesen, und seh mich um, wo ich hinkomm... *Arnt von Aich, Liederbuch 
(Köln um 1510) Nr.28; *Orgeltabulatur (1524); *Formschneyder (1538); *Schmeltzel (1544); *Rhaw, 
Bicinien (1545); handschriftlich 16. und 18.Jh.; *Lautenbücher 1524,1533,1556,1562; vgl. Osthoff 
(1967), S.481; *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.69. - Keine Mappe im DVA; keine 
Aufz. ï ĂEin frºlich wesenéñ Heinrich Isaac (um 1450-1517), Satz zu drei/vier Stimmen, vielleicht 
irrtümlich ihm zugeschrieben bzw. zweifelhaft, eher von Jacques Barbireau. 
 
Ein froher Fischer bin ich ja Ăund auf der Welt der grºÇte Narrñ... DVA = KiV. Einzelaufz. *SC (1895; 
einziger Beleg). Parodiert ĂEin armer Fischer bin ich zwar...ñ 
 
Ein froher Humor kommt überall durch dô Welt, da isst man, da trinkt man, und braucht gar kein 
Geld... DVA = KiV. Einzelaufz. *HE (1846; nur 1.Str.). - Liedflugschriften 1827,1833 und Steyr o.J. 
(auch: Ein lustiger Humor...; vgl. Ein lustiger Amor kommt...). Vgl. auch KiV ĂDu Mªdchen vom 
Lande...ñ 
 
Ein fromme Magd von gutem Stand geht ihrer Frauen fein zur Hand... *Briegleb (um 1830), 1984, 
Nr.104. - DVA = KiV ĂEine fromme Magd...ñ Wunderhorn Bd.1 (1806), S.306 a; vgl. Wunderhorn-
Rölleke, Brentano-Edition, Bd.9/1, S.524 f.= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle]. Keine weiteren Aufz. 
 
Ein gar schönes Sprichwort hören wir zur Zeit, das erregt bei Jung und Alt viel Heiterkeit... immer ón 
bißchen tiefer in den Wald hinein! Boulanger, der große stolze General...; DVA = KiV. Einzelaufz. NW 
(1955). - Liedflugschrift Hamburg o.J. - General Boulanger (1837-1891). 
 
Ein Gärtner geht im Garten, wo tausend Blumen blühn... Christus als Gärtner; DVA = KiV. Verf.: Max 
von Schenkendorf (1783-1817) [DLL], 1814. Komp.: Friedrich Silcher (1789-1860) [Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983] und andere. - Abdrucke: *Unsere Lieder, Hamburg 1853, S.210 f.; 
*Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.754. - Handschriftl. HE (1850); Einzelaufz. SL. - In 
Gebr.liederbüchern. 
 
Ein Gärtnermädchen saß im Grünen und pflückte ihre Blumen schön... Liedflugschriften Hamburg: 
Kahlbrock, 1859; L¿beck: Bock, 1859; siehe KiV ĂEin Schªfermªdchen...ñ 
 
Ein Gastwirt hatte einen Sohn, der etwas wollte werden... Ankenbrand, Franken (1915) Nr.25 d [mit 
weiteren Hinweisen]= DVldr Nr.85 (Mordeltern); siehe: Es waren einmal zwei Bauernsöhne, die hatten 
Lust in Krieg zu gehen... 
 
Ein Gaisbock hätten ihr a zween scho lang gwisst in an Haus... Verf.: Johann Konrad Grübel (1736-
1809) [DLL], ed. 1800; handschriftl. Bayreuth 1821 (An Goaßbock habe ihrer zwey schon lang gwießt 
in an Haus...); *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.114. 
 



Ein Geier ist ausgeflogen... siehe: Ain Geyr... 
 
Ein Genie ist überall in Lappland und in Portugal... DVA = KiV. In Gebr.liederbüchern seit 1815. - 
Liedflugschriften (auch: ...in Frankreich und in...) 1832 u.ö. - Einzelaufz. *SW, *VO (1875; Montafoner 
Krautschneiderlied), *OÖ, RU (Ein Deutscher ist wohl überall in London und in Portugal...). 
 
Ein getreues Herz zu wissen, hat des höchstes Schatzes Preis... DVA = KiV. Verf.: Paul Flemming 
(1609-1640) [DLL]. Komp.: Josef Gersbach (1787-1830) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 
1983: Seminarleiter in Karlsruhe, Hrsg. von Schulliederbüchern], 1828, und andere. - Abdrucke: 
*Frühlingsgarten, Karlsruhe 1828, Nr.19; *Deutsche Volkslieder, Zwickau 1847, Nr.44; *Böhme, 
Volkst. Lieder (1895) Nr.300 (Komp.: Gersbach); K.A.Findeisen, Innsbruck ich muss dich lassen, 
Reutlingen 1939, S.53; *Lahrer Commersbuch (1853), S.123. ï Sehr häufig in Gebr.liederbüchern seit 
1820; im Sml. der Jugendbewegung (um 1916 und 1920er Jahre). - Einzelaufz. *NW,*SL,HE,WÜ,BY. - 
Liedflugschrift 19.Jh. 
 
Ein Glöckchen hör ich läuten, sobald die Nacht verwich... Arme Sünderin. - *Löns-Jöde, Der kleine 
Rosengarten, 1919, S.114 f. 
 
Ein glückliches neues Jahre wünschen wir von Herzensgrund... Deutsches Volksliederbuch, Maria-
Radna [Banat, Rumänien] 1929; Deutsches Volks-Liederbuch, Arad 1933; auch bei den 
Donauschwaben, Saderlach (Rumänien). Ähnliche Lieder aus der Schweiz, etwa 1827 (andere 
Textform dort um 1770 bekannt). *A.Bleiziffer-O.Holzapfel, Ständchen für Sanktanna [rumän. Banat], 
Freiburg i.Br. 1992, Nr.9. - Liedflugschrift o.J. 
 
[Ein Goldschmied...] En Goldschmed sat in goter Roh... siehe: Ein Grobschmied saß in guter Ruh... 
 
Ein Graf ritt aus auf Mädchenschau zu kiesen eine feine Frau... DVA = KiV. Aus der komischen Oper 
ĂDas Donauweibchenñ, erste Auff¿hrung Wien 1792. Verf.: Karl Friedrich Hensler (1759-1825) [DLL]. 
Komp.: Ferdinand Kauer (1751-1831) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdrucke: 
Auserlesene Lieder-Sammlung zur Erhöhung gesellschaftlicher Freuden, Schwabach 1823, S.220; 
O.Rommel, Aus der Frühzeit des Alt-Wiener Volkstheaters (Hensler, Schikaneder, Kringsteiner), Wien 
o.J. [um 1900], S.78 f. (aus: Das Donauweibchen, 1792, 1.Teil, 3.Aufzug, 13.Auftritt). - 
Liedflugschriften. - Einzelaufz. EL (1818). - Vgl. Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Bd.3, S.263-
267. 
 
 
Ein Grenadier auf dem Dorfplatz stand, ein Mädchen ihm zur Seitô... #Stolzenfels am Rhein; DVA = 
KiV. Nach dem engl. Schlager ĂEhren on the Rhineñ, um 1880 (A soldier stood in the village street...). 
Verf. des deutschen Textes: H.Dorgeel [auf der Mappe ĂDargeelñ; weder in der einen noch der 
anderen Form im DLL]. Komp. und Verf. des engl. Originals: William M.Hutchinson; auch andere 
Komponisten. - Abdrucke: Deutschlands Liederschatz mit Sang und Klang, Berlin 1900, S.43; 
*Musikaliendruck Leipzig: Bosworth, o.J. (ĂH.Dorgeelñ und Komp.: ĂJosef Meisslerñ); Liedpostkarte 
(1915); Lieder-Buch zum Münchner Oktoberfest (o.J.); Klabund [Alfred Henschke], Das deutsche 
Soldatenlied wie es heute gesungen wird, München o.J. [um 1916]; Liedpostkarten; Weltkriegs-
Liedersammlung, Dresden 1926, S.225; erwähnt um 1924/1928 von Ringelnatz. ï Der Titel war 
āSchlager des Jahresó 1906 (vgl. M.Bardong, Lexikon des deutschen Schlagers, 1992, S.355). 
 
 Aufz. als #Soldatenlied; OP (1921), WP,PO, SA,BR,SL, RP (1915), *BY und BE,EL,SW,*BÖ, 
PL. - Vgl. J.Meier, in: Badische Heimat 3 (1916), S.56: eines der bekanntesten und beliebtesten Lieder 
an der Front, ein s¿Çlich sentimentales Machwerk, ein ĂSchmachtfetzenñ [#Schlager; siehe Lexikon-
Datei]. ĂEs wªre w¿nschenswert, wenn dieses englische Machwerk, wie auch viele andere deutsche 
Lieder ähnlichen Unwertes, aus dem Liederschatz unserer Soldaten verschwinden würde. Dergleichen 
Singsang haben wir auch in Deutschland genug und brauchen dafür nicht noch Anleihen bei England 
zu machen.ñ Prof.Dr.John Meier (1864-1953), Gründer und Leiter des DVA, äußert sich sonst nicht in 
solch wertender Schärfe; seine KiV-Dokumentation von 1906 ist eher pragmatisch und neutral. 
 
 Ein Grenadier auf dem Dorfplatz stand, ein Mädchen ihm zur Seit´, 
 er legt die Waffen aus der Hand, spricht Trost ihr zu im Leid. 
 Sie sinkt ihm weinend an die Brust, beugt traurig das Gesicht, 
 der Trennungsschmerz wird ihm bewußt, als er jetzt zu ihr spricht: 
 O Mädchen bleibe mein, dies Herz, es ist nur dein. 



 Ist der Friede da, dann bleib ich ja in Stolzenfels am Rhein.   nach: Weltkriegs-Liedersammlung, Dresden 
1926, S.225 
 
 [Ein Grenadier:] EHREN ON THE RHINE. 

 A soldier stood on the village street, and hade his love adieu, 
 his gun and knapsack at his feet, his company in view; 
 with tears she kissed him once again, then turned away her head, 
 and though his lips gave not a sound, his heart sighed this refrain: 
 Oil love, dear love, be true, this heart is only thine. 

 When the war is o'er, we'll part no more, at Ehren on the Rhine.     Englische Vorlage, erste Str. 

von 3 Str. [Internet Jan.2013] ï ĂEhren on the Rhineñ, sheet music [Liedblatt], Komp.: William 
M.Hutchison; gedruckt in Chicago, o.J. [Abb.= Library of Congress]: 

   
Weiterer Lieddruck [Internet-Angebot, Jan.2013]; o.J.= ca. 1895 ï Internet-Angebote [Jan.2013] mit 
Liedpostkarten und dem deutschen Lied (u.a. Köln: Bremer Co., o.J., und Feldpostkarte 1915: 

   
 
 
Ein Grenadier so bieder, ein königstreuer Held... DVA = KiV. Einzelaufz. *WP (1911; einziger Beleg). 
 
 
Ein Grobschmied saß in guter Ruh und raucht sein Pfeifô Tabak dazu... DVA = KiV. - Abdrucke: 
Auswahl neuer Lieder, Hamburg 1807 (Een Goldschmidt [!] seet in godder Roh... niederdeutsch); 
*Büsching-von der Hagen (1807: En Goldschmed satt in goder Roh...); Commerslieder (1818); 
*Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840) Bd.1, Nr.137; *Liederbuch für Studenten (1844) Nr.119; *Erk-
Silcher (1858); Die deutschen Mundarten 6 (1859), S.273 (im schles. Dialekt); *Erk-Böhme Nr.1698 
[keine eigene DVA-Mappe]; *Reisert, Kommersbuch (1896), S.394 f.; Sotke, Unsere Lieder (1930), 
S.156 ff.; *Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.197 (1860er Jahre: Ein Goldschmied [! ] saß in guter Ruh...); 
KZ-Lieder (1942); Lefftz (Elsass) Bd.1 (1966) Nr.88; *Kröher, Unsere Lieder (1977), S.114; *Hannes 
Wader, Lieder (1979), S.117; H.Glagla, Das plattdeutsche Liederbuch, 1982, Nr.52 (Een Groffsmidt 
seet in goder Roh...). 
 
 Häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 1818; vielfach in der niederdeutschen 
Form Ă#En Groffsmid seet in goder Roh...ñ oder ªhnlich; in Sammlungen aus der B¿ndischen Jugend 
der 1920er Jahre und entspr. in der deutschen Folk-Bewegung der 1970er Jahre; *Das 
Rüpelliederbuch [Wandervogel und Bündische Jugend], neue Auflage, Hagen i.W. 1924 [erste Auflage 
1922], Nr.25 (En Groffschmied sad in gauder Ruhé). - Liedflugschriften Delitzsch o.J., Hamburg 
(umgeschrieben ins Niederdeutsche: Een Gold schmidt seet in gooder Roh...), Berlin: Zürngibl o.J. 
[um 1830] (im Berliner Platt: En Goldschmed sat in goter Roh...). - Aufz. *OP,WP, *PO (häufig 1920er 
Jahre), *SH,NS,*NW,BR, *SL (um 1814), *SC, *HE (1838). ï VMA Bruckmühl: o.O. [BY] 1897. ï Der 
#Grobschmied (etwa im Gegensatz zum Goldschmied, mit dem er jedoch im Liedtext wechselt) ist der 



allgemeine Schmied, der (im Dorf) landwirtschaftliche Geräte, (in der Stadt) Waffen, Beschläge usw. 
herstellt. 
 
  
Ein große Freud verkünd ich euch und allen Völkern auf Erdreich... Weihnachtslied; Liedflugschriften 
Wien: Jacob Kürner o.J.; Steyr: Greis, o.J. [1806-1832]. 
 
Ein grüner Berg, ein dunkles Tal, da fließt ein Wasser nieder... DVA = KiV. - Abdrucke: Otto Benck, 
Alpenlieder, o.O. Bd.1, 1863, S.116 f.; *Thomas Friz-Erich Schmeckenbecher, Es wollt ein Bauer früh 
aufstehn..., Dortmund, 2.Auflage 1978, S.286 f. (aus der Gegend von Kempten; Komp.: Th.Friz). - 
Einzelaufz. SW (1863). 
 
Ein grünes Bändelein an meinem Degené Abschiedslied eines Rekruten; *Andreas Peter Berggreen, 
Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = Folke-Sange 
og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené Pianoforte], Nr.85. 
 
Ein Gruß der Sänger aus Tirol sei freundlich allen dargebracht... DVA = KiV. Einzelaufz. TI 
(1894,1928). 
 
Ein Günther singt das Lob von Knaster, das Canitz ebenfalls erhebt... handschriftlich 18.Jh., 
Liedflugschriften Berlin: Zürngibl/ Littfas/ Trowitzsch o.J. [insgesamt Anfang 19.Jh. bis um 1855]; 
Leipzig: Solbrig o.J. - Siehe: Krambambuli, so heißt der Titel... 
 
Ein gut Gesell wohl zu dem anderen sprach: O mein gut Gesell, so grüß du mir mein Buhlschaft... 
Liedflugschriften Nürnberg: Kunegund Hergotin o.J. [um 1530] = E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0974 (Hergotin, um 1535); o.O.u.J. [um 1550] 
 
Ein guten Rat will ich euch geben, mit Gottes Hülf wollen wir widerstreben... Fehde zwischen 
Erzbischof und Bürgermeister um Magdeburg 1431/1432; Wunderhorn Bd.2 (1808), S.107 (nach 
Spangenberg 1572)= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle]. 
 
Ein guter Wein ist lobenswert... di Lasso (1567); Scandellus (1570); vgl. Williams, Gargantua [1575], 
1909, Lied-Nr.66 [mit weiteren Hinweisen]. 
 
Ein haderlump Bin ich genandt: ein handels-Man ganz wohl Bekandt: ein man von rären wahren 
[raren Waren]: die weiber werdens erfahren... Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 S.45, 
Nr.60; bisher nicht näher identifiziert, keine Mappe im DVA (siehe jedoch unten KiV) = Ph.Lenglachner 
(1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.138 Nr.447 [Lenglachner war 
selbst ein Hadernhändler!]; keine Aufz. - Bayerische Geschichte im Lied, CD Historische Volkslieder II, 
2004, Nr.4. - Vereinzelt Liedflugschriften zum Thema mit ªhnlichen Textelementen: ĂDer 
Hadersammler bin ich ja...ñ (Leipzig: Solbrig, um 1802); ĂIch bin ein Kauf- und Handelsmann, das sieht 
man mir an Federn an...ñ mit dem Refrain ĂHader Lump, Lump, Lump!...ñ und den beiden Str. óauf 
Lumpen Schreibpapierô und óJungfern, bringt Hemdchen her, mit einem Flohô (Halle: Scharre o.J. 
[Anfang 19.Jh.]). - In der Str.9 der Stubenberger Aufz.: ó...gute Zeitung hºrt man gernô, d.h. die Newe 
Zeitung (#Zeitungslied), die Liedflugschrift, die vom Kolporteur ausgesungen, nicht nur zum Lesen 
verkauft wird. - Der Refrain ĂLump, Lump, Lump...ñ auch in: KiV ĂIch bin der groÇe ¥konom...ñ ï 
Leinen- und Baumwolllumpen, ĂHadernñ, wurden zu Papierbrei verarbeitet; Lumpensammler waren mit 
dem Ruf ĂHadern! Lumpen!ñ unterwegs; um 1840 begann die Herstellung mit holzhaltigem Papier, der 
#Haderlump wurde arbeitslos (Wolfgang Killermann, 2004 u.ö.). 
 
Ein Harfenmächen hab ich geliebet summ, summ, ein Harfenmädchen aus der Stadt summ, summ... 
DVA = KiV. - Abdruck: Zurmühlen (Niederrhein 1875) Nr.125; vgl. Meier, KiV Nr.387. - Einzelaufz. PL 
(1937); belegt in Hamburg vor 1878 (Verbot durch die Polizeibehörde). 
 
Ein Hase saß im tiefen Tal singing holly polly doodle all the day... Verf.: Walter Michaelis (1912-1984), 
1956; Komp.: Hermann Krome (XXX); Abdrucke: in Gebr.liederbüchern seit etwa 1934, u.a.: 
*Kilometerstein (1934), S.109 f.; *Der Pott (1942), S.104 f.; Mundorgel (1968) Nr.229= 
Neubearbeitung: die mundorgel 2001, Nr.259; *Liederkiste (1985) Nr.129. 
 
Ein Haupt hast du dem Volk gesandt, und trotz der Feinde Toben in Gnaden unser Vaterland geeint 
und hoch erhobené; Verf.: Julius Sturm f¿r das Evangelische Militªrgesangbuch (1885); umgedichtet 
auf den ĂF¿hrerñ [Hitler] in Militªr-GB des Dritten Reiches; vgl. Textanalyse von Andreas F.Wittenberg, 



Die deutschen Gesang- und Gebetbücher für Soldaten und ihre Lieder, Tübingen 2009 (Mainzer 
Hymnologische Studien, 23), S.300. 
 
 
Ein Haus voll Glorie schauet weit über alle Land, aus ewgem Stein erbauet von Gottes 
Meisterhandé (Refrain: Gott, wir loben dich, Gott, wir preisen diché; Str.1 von Joseph Mohr, 1874 
[Gotteslob Nr.639 hat Ă1876ñ, aber das Lied steht bereits bei Mohr 1874, siehe unten], Verf./Komp. 
von Text und Melodie; neue Str. 2-5 umgedichtet von Hans W.Marx, 1972: Auf Zion hoch gegründet 
steht Gottes heilge Stadté/ Die Kirche ist erbauet auf Jesu Christ alleiné/ Seht Gottes Zelt auf 
Erdené/ Sein wandernd Volk will leiten der Herré) = [kathol. GB] *Gotteslob (1975) Nr.639; vgl. 
Redaktionsberichté Gotteslob, 1988, S.776 f. (ĂDer bisherige T[ext] zªhlte viele Freunde, begegnete 
aber auch begründeten Einwändenñ, S.777; Datierungé in Mohrs GB ĂCantateñ, 3.Auflage 1875, und 
in ĂCªciliañ, 8.Auflage 1876). 
 
 Der ursprüngliche Text von Joseph Mohr (1834-1892; Jesuit), 1874 auf dem Höhepunkt des 
ĂKulturkampfesñ gedichtet und im Stil patriotischer Lieder der Zeit gehalten, ebenso mit einer Melodie, 
die an militªrische Tºne angelehnt erscheint, ist mit 7 Str. weitaus kªmpferischer: Gar herrlich istôs 
bekränzet mit starker Türme Wehré/ Wohl toben um die Mauern der Sturm in wilder Wuté/ Ob auch 
der Feind ihm drªueé usw. = *J.Mohr, Cªcilia. Kathol. Gesang- und Gebetbuch, 6.Auflage 1874, 
Regensburg: Pustet, Nr.74; *[röm.-kathol. GB] Kirchenlied, BerlinïFreiburg i.Br. 1942, Nr.7 (7 Str.; aus 
Mohrs ĂPsªlterleinñ, 1877 [kºnnte man 1942 als Lied des Widerstandes verstehen; vgl. Lexikon-Artikel 
ĂKichenlied, 1942]); *[neues] Gotteslob (2013) [kathol. Gesangbuch] Nr.478 (1 Str. Mohr 1875, Str.2-5 
Hans W.Marx 1972/1975; Melodie Mohr 1875); *Mang, Der Liederquell (2015), S.1183 f. (mit weiteren 
Hinweisen); *#M.Walter, »Ich lobe meinen Gottéç (2015), S.80-82 = Meinrad Walter, »Ich lobe 
meinen Gottéç 40 Gotteslob-Lieder vorgestellt und erschlossen, Freiburg i.Br.: Herder, 2015. - Mohrs 
Text wurde im Sinne des Zweiten Vatikan. Konzils (1962-1965) und der dort geforderten pastoralen 
Erneuerung umgedichtet und betont statt der klerikalen Wehrhaftigkeit nun die Öffnung zum 
Gottesvolk, in dem Kirche und Laien gemeinsam auf der Wanderung zum Heil sind. ï Im kathol. 
Militärgesangbuch 1935; vgl. Andreas F.Wittenberg, Die deutschen Gesang- und Gebetbücher für 
Soldaten und ihre Lieder, Tübingen 2009 (Mainzer Hymnologische Studien, 23), Liedverzeichnis, 
S.393, und mehrere Verweise dort. 
 
 
Ein Hausknecht in einem Gasthof zu sind (!), det ist doch fürwahr ehn jefährliche Ding... 
Liedflugschriften L¿beck: Bock o.J. [um 1850] im ĂBerlinerñ Dialekt; Berlin und Frankfurt/Oder: 
Trowitzsch o.J. (hochdeutsch! ...zu sein, das ist heut zu Tage óne beschwerliche Pein...) [um 1850]. - 
Keine Aufz. im DVA. 
 
 
Ein Heller und ein Batzen, die waren beide mein... DVA = KiV [Kunstlied im Volksmund, populär 
gewordenes Kunstlied], Wanderlied, Studentlied, Lied des Wandervogels und der Bündischen Jugend 
(Jugendbewegung), Soldatenlied. - Verf.: Albert Graf von Schlippenbach (Prenzlau/ Brandenburg 
1800-1886 Arendsee/Brandenburg) [DLL], vor 1830. Heute geläufige Mel. óneueô Volksweise (um 
1855?) und viele andere Bezeichnungen: ĂVolksweise (1820)ñ, Ăunbekannt vor 1835 aus 
OstpreuÇen?ñ, Ăaus der Wandervogelzeitñ und ªhnlich. - Komp. (einer heute nicht mehr gängigen 
Melodie; siehe Abb. unten): Franz #Kugler (1808-1858) [Hoffmann-Prahl, 1900, S.302; nicht in: Frank-
Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983; siehe Lexikon-Datei], 1830, und andere Komp. - 
Abdrucke: *Franz Kugler, Skizzenbuch, Berlin 1830, Ănach S.158ñ, Melodiebeilage, S.3-4 (siehe Abb. 
unten); *Kugler-Reinick, Liederbuch für deutsche Künstler, Berlin 1833, Nr.107 [Kugler kannte Robert 
#Reinick, Danzig 1805-1852 Dresden, von der Kunstakademie in Berlin, die jener 1825 besuchte; 
siehe Lexikon-Datei ĂReinickñ]; *Fink, Hausschatz (1849) Nr.42 (Komp.: Gottfried W.Fink); 
*Commersbuch für den deutschen Studenten, Magdeburg 1855, Nr.287; *Erk-Böhme Nr.1623 
(*Westerwald vor 1880, Meine Schuhe sind zerrissen...) [im DVA eigene schmale Mappe: u.a. 
Vierzeiler SW; diese Form der Variante aus mündlicher Überlieferung zeigt, dass das Kunst zum 
Volkslied wurde]; *Wolfram (Hessen 1894) Nr.433; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.521; *Reisert, 
Kommersbuch (1896), S.164 f. 
 
 [Ein Heller und ein Batzené / Internet-Angebote Jan.2013:] Feldpostkarte von 1940; 
Plattencover des Schlagersªngers ĂHeinoñ, der dieses Lied im bevorzugte Repertoire hatte; f¿r mich 
zweifelhafte englisch-amerikanische Begeisterung für deutsche Soldatenlieder aus dem Zweiten 
Weltkrieg: 



   
 

[Ein Heller und ein Batzen:] Wandervogel-Liederbuch (1905); *Lothringischer Liederhort 
(1908) Nr.163; *Fritz Sotke, Fahrtenlieder, Neudruck/3.Auflage, Hagen i.W. 1923, Nr.22 (5 Str.; 
Schlippenbach); *Fr.Silcher-Fr.Erk, Allgemeines Deutsches Commersbuch (Auflage Lahr 1925) Nr.272 
(Komp.: Schäffer)= 151.Auflage 1953, S.436 f.; Sotke, Unsere Lieder (1930), S.14 [Bündische 
Jugend]; G.Brandsch, Siebenbürgisch-deutsche Volkslieder, Hermannstadt 1931, S.97 (Meine Schuhe 
sind zerrisen... in Mundart); *Lahrer Commersbuch (1953), S.436 f.; *H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, 
Wolfenb¿ttel o.J. [1956], S.179 (Ăin OstpreuÇen aufgezeichnetñ); *H.Wagner, Es trauern Berg und Tal, 
Bad Godesberg 1957, S.21 (Meine Schuhe sind zerrissen...); W.Millowitsch, Thekenlieder, Köln 1974, 
S.90; Die Maultrommel (1977) Nr.111 c; [Allgemeines Deutsches Kommersbuch] *Deutsche Lieder 
[Klavierausgabe], Lahr 1978, S.351; *Schweizer Commers Buch, Bern 1979, Nr.47; *[Karl Vargha] 
Rosmarin [Ungarndeutsche in der Tolna], Budapest 1988, S.61; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), 
S.314; *Bezirk Oberbayern [VMA Bruckmühl/E.Schusser], Dokumente regionaler Musikkultur... 
Waldkraiburg [...], München 2005, S.137 (4 Str.); *Mang, Der Liederquell (2015), S.499 f. (mit weiteren 
Hinweisen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.315 und Meier, KiV Nr.71. ï Sehr häufig in Gebr.liederbüchern 
und Kommersbüchern seit 1833, in Wander- und Turnerliederbüchern. 

 
[Ein Heller und ein Batzen:] Vgl. *Strobach (1987) Nr.166: #Meine Schuhe sind zerrissen, 

meine Stiefeln sind entzwei.../ Landstraße, Vogel frei/ kein Loch im Fass/ Wirt und Mädels schreien: o 
weh!... - *Erk-Böhme Nr.1623 (Westerwald, vor 1880; 3 zersungene Str. aus Schlippenbachs Lied): 1. 
Meine Schuhe sind zerrissen, meine Stiefel sind entzwei... / 2. Und wär keine Landstraß draußen, da 
säß ich still zu Haus... / 3. Die Wirtsleut und die Mädel die schreien all: o weh! Die Wirtsleut, wenn ich 
komme, die Mädel, wenn ich geh. ï Abb. aus Franz Kugler, Skizzenbuch, Berlin 1830 [siehe oben] 
(das Buch ist online einsehbar, DGFViewer): 

   
 
 
Ein helles Herz gibt wenig Klang, ein leeres klingt aus allen Tºnen... ĂGedanken-Spr¿cheñ [kein Lied?] 
ĂRecueil de po±mes et chants franais et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J.Baerñ, StraÇburg 1799-1805= 
Datei Liederhandschrift Baer= Teil III, S.14 oben. Im DVA bisher ohne Nachweis. 
 
Ein Hering liebt eine Auster im kühlen Meeresgrund, es war sein Dichten und Trachten ein Kuss von 
ihrem Mund... Verf.: Joseph Viktor von Scheffel (1826-1886) [DLL], ed. 1848 (in den Münchener 
fliegenden Blättern). In Commersliederbüchern; Reisert, Kommersbuch (1896), S.398; vgl. Hoffmann-
Prahl Nr.316. - Im DVA keine Mappe; keine Aufz. ï Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1867. ï Vgl. 
...auf tiefen Meeresgrund, in ihrer Nähe haust er, das Herz vor Liebe wund... (1961). ï Vgl. Wikisource 



ĂHering und Austerñ, Text (Abb. mit 2 von 6 Str.) nach: M.Braun, Hrsg., Die zehnte Muse, Berlin 1904, 
S.132: 

 
 
Ein Herr, der hat ein treuen Knecht, ho ho ho ho, ey was er thut, ist alles recht... *Künzig, Lobser 
Liederhandschrift 1816 (1975) Nr.26 [mit Kommentar]: abgedruckt bei (*)Hruschka-Toischer (Böhmen 
1891) Nr.176 a, *Melodie S.481= Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.300 b. DVA= Erk-Böhme 
Nr.146 (Edelmann im Habersack); Schwankballade, seit dem 17.Jh. international verbreitet. - Siehe: 
Es wohnt ein Müller an einem Teich... 
 
Ein Herr hat ghabt eine schöne Magd, er hat sie ghabt recht lieb... Fass verstopfen, Loch im Weinfass; 
DVA= Gr I; vgl. Datei Volksballadenindex D 9 Fassbinder (Binderlied) [Schwankballade]; 
Liedflugschriften Linz-Urfahr: Kraußlich o.J. [1861-1894]; o.O.u.J.; o.O. 1833. 
 
 
Ein Herz, das sich mit Sorgen plagt, verzehrt sich selbst vor Zeiten.../ quält sich, hat keine frohe 
Stunden... DVA = KiV. Verf.: Celander [Gressel], 1714 [so Meier, KiV. Auf der Mappe und Meier/ 
Grolimund Ă1716ñ; im Bl-Katalog: ĂDer verliebte Studente (Celander) 1714, S.1087ñ. Vgl. DLL: Johann 
Georg Gressel, 1675-1711; ĂDer verliebte Studente, 1709ñ]. - Abdrucke: Hoffmann von Fallersleben, 
in: Weimarisches Jahrbuch 2 (1855), S.187 ff. (handschriftlich 18.Jh.); *Böhme, Volkst. Lieder (1895) 
Nr.285 (Verf. unbekannt); Frischbier, Ostpreußen (1893) Nr.98; *Wolfram (Hessen 1894) Nr.405; 
Wilhelm Busch, Ut ôler Welt, München 1910, Nr.15; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.138 
(ĂCelander 1716ñ); *Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.169,768; *[Karl Vargha] Rosmarin 
[Ungarndeutsche in der Tolna], Budapest 1988, S.62; *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 
1845-50), 1999, Nr.9; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.317 und Meier, KiV Nr.72. - Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1840: ...quält, hat wenig frohe Stunden... 
 

Vielfach auf Liedflugschriften (...mit Sorgen quält/ schlägt/ plagt, hat selten frohe Stunden) 
1819; Leipzig: Solbrig, o.J.; Hamburg: Brauer/ Langhans [1779-1828]/ Philippeaux, o.J.; Berlin 
Zürngibl [um 1830]/ Littfas, o.J.; Delitzsch o.J.; o.O.u.J. - Aufz. handschriftl. Stolberger 
Bergsängerbuch (Harz 1754; Lied datiert um 1812); OP,PO,*NW, *SA (1819), *BR (Berlin 1839, 
r¿ckdatiert auf Ăwohl vor 1808ñ), *SL (um 1814/20), *HE (1838), *FR,*BY,*RP,W¦,*BA und *BE,*EL, 
LO,*SW,*BÖ,*UN,*RU,*RL. 
 
 
Ein Herz ist ein spassiges Ding, oft gar so schwer, oft gôring... DVA = KiV. - Abdruck: *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.656. - Vereinzelte Aufz. BR,SL,BA, *SW (1850), BÖ.  
 
Ein Herz von treuem Gemüte gehet dem Golde weit vor.../ der Schönheit vor...; DVA = KiV. 
Einzelaufz. El (1817). - Einzelne Liedflugschriften o.O.u.J. (Schweizer und Berliner Bestand); 
handschriftlich 18.Jh. (Handschrift Frau von Holleben). 
 
Ein Hund lief in die Küche und stahl dem Koch ein Ei.../ schlich/ kam in die Küche/ Keller/ Zimmer... in 
Gebr.liederbüchern seit etwa 1929. 
 
 
Ein Jäger aus Kurpfalz, der reitet durch den grünen Wald... DVA = *Erk-Böhme Nr.1454 (nach Erk, 
nachweisbar seit um 1750, Verweis auf Liedflugschriften um 1763,1780,1806 [vgl. Datierung dieser 
Liedflugschriften bei Erk-Bºhme]; F.M.Bºhme: Ăsehr verbreitetes und beliebtes Volksliedñ, mag zu 
Anfang des 18.Jh. entstanden sein, Ăaber erst seit 1750 nachweisbarñ) [die eingängige Melodie, 
zumeist als ĂVolksweiseñ bezeichnet, hat sich von Anfang an in der Überl. stabil gehalten und wird für 
mehrere andere Lieder verwendet]. - Abdrucke: Liedflugschriften seit 1763 (siehe unten); Bragur 
(1794) [der Hrsg. D.Fr.Gräter denkt an den Hl.Hubertus; dieser erste gedruckte Beleg ist mit 1794 
eindeutig datierbar, fußt aber wohl auf eine Liedflugschrift]; Büsching-von der Hagen (1807); 
*Seckendorf, Musenalmanach (1808), S.62 f. (erster Nachweis der bis heute gängigen Melodie); 
*Deutsche Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818, Nr.38 C; Erlach (1835); *Erk-Irmer, Die deutschen 



Volkslieder, 4.Heft, Berlin 1839, Nr.1 (5 Str.; élustige Jªgerei auf gr¿ner Heid/ Pferd satteln/ groÇe 
Herren wissen, wie man das Hirschlein schieÇt/ ĂZwischen die Beinô, da muss der Hirsch geschossen 
sein./ Kuckuck schreit die ganze Nacht); Walter (1841); *F.Pocci-F.von Kobell, Alte und neue 
Jägerlieder, Landshut 1843 (5 Str.; 3.Str. Hubertus auf der Jagd schoss Hirsch und Hasô, traf ein 
Mägdlein an von 18 Jahr/ 4.Str. Der Herr hat nicht gewusst, wie man Wildpret schießt, schießt in die 
Bein hineiné/ Kuckuck schreit die ganze Nacht); Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) schreibt 
1844 an seine Schwester Fanny, dass man das Lied in der Pfalz ständig hören könne; *Täglichsbeck, 
Germania (1848). 
 

[Ein Jäger aus Kurpfalz:] *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.285; W.H.Riehl 
möchte 1857 dieses Lied erforschen; H.Pröhle, Weltliche und geistliche Volkslieder, 1863, Nr.55; vgl. 
Ernestine Diethoff, in: Vom Rhein, Leipzig 1871, S.130-138 (Erzählung, bezogen auf 1742); Wolfram 
(Hessen 1894) Nr.319; *Reisert, Kommersbuch (1896), S.349; *H.Burckhardt, Jagd- und Waldlieder, 
2.Auflage Neudamm 1901, Nr.227 (9 Str.; ĂVolkslied, vor 1750ñ/ ĂVolksweise, vor 1808ñ; Str.1-5 wie 
üblich; Str.6 ff. Jäger trifft zwei Leute, begleitet sie, der Jäger aus Kurpfalz lädt ein zu Brot und Wein/ 
Str.9 der Jªgeré lebe hoch!); *Lothringischer Liederhort (1908) Nr.72; *Zupfgeigenhansl (1913), 
S.137; vgl. Carl von Klinkowstroem, in: Zeitschrift für Jagd- und Forstwesen, 1914, S.491-500 (spricht 
sich f¿r Utsch als Vorbild des ĂJªgersñ aus= Forstinspektor im Soonwald Friedrich Wilhelm Utsch, 
1732-1795, f¿r den 1913 in der Nªhe des Forsthauses ĂEntenpfuhlñ ein Denkmal enth¿llt wurde); 
*Mädchenliederbuch, 3.Auflage Regensburg 1914, Nr.296 (3 Str.; ĂEin Jªger aus Kurpfalzéñ schieÇt 
das Wild Ăgleich wie es ihm gefªllt./ Sattel mir mein Pferd, so reite ich wieder als Jªger aus K./ Ich reite 
nimmer heim, bis der Kuckuck die ganze Nacht schreité Ăallhier auf gr¿ner Heid.ñ Typische 
Schulbuchfassung); *Kaiserliederbuch (1915) Nr.255; *Volker (1925) Nr.177; Zupfgeigenhansl 
(1930), S.137 f.; *Lautenlied (1931,1939); *Carl Clewing, Hundert alte und neue Jägerlieder, Kassel 
1937; *Lahrer Commersbuch (1953), S.186; *H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], 
S.70 f. (ĂVolksweiseñ); *[Karl Vargha] Rotes Rºslein [Ungarndeutsche in der Baranya], Budapest 1984, 
S.69; *Weber-Kellermann, Das Buch der Kinderlieder [1997], 2005, Nr.161 (mit weiteren Hinweisen; 
Ăseit 1730 auf fliegenden Blªttern [Liedflugschriften] verbreitetñ); *ñSah ein Knabó ein Rºslein stehnñ. 
Deutsche Volkslieder, München: Bezirk Oberbayern, 2006, S.18 (5 Str.); *Mang, Der Liederquell 
(2015), S.180 f. (mit weiteren Hinweisen). 
 

[Ein Jäger aus Kurpfalz:] Vgl. Valentin Palm, Wer war der āJªger aus Kurpfalzó? Bad 
Kreuznach 1957 (referiert verschiedene Hypothesen von Wodan und Jägermeister von Hacke, Fürst 
Pfalzgraf Johann Casimir, 1543-1592, Förster Fr.W.Utsch bis zum Förster Adam Melsheimer, 1683-
1757, mit Argumenten für den letzteren, der ebenfalls Förster im Soonwald war. Zu diesem Problem 
gibt es eine große Zahl populärwiss. Veröffentlichungen und Zeitungsartikel.); *Röhrich-Brednich Bd.2 
(1967) Nr.15 d (...aus der Schweiz; Liedflugschrift Hamburg o.J.), *Nr.15 e (= Lothringischer 
Liederhort, 1908, Nr.72), Nr.15 f (LO), Nr.15 g (Ein Jäger geht ins Holz... HE 1846/47) [mit vielen 
weiteren Hinweisen]; *Musik im Leben (Schulbuch, 1970) Bd.1, S.126 (die Schulbuchfassungen mit 
3 Str. vermeiden erotische Anspielungen, siehe oben 1839: den Hirsch Ăzwischen die Bein schieÇenñ, 
und wohl auch 1843 Ăétraf ein Mªgdlein von 18 Jahrñ, und besingen die Ălustige Jªgereiñ); *Strobach 
(1984) Nr.90; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.143. ï Sehr häufig in Gebr.liederbüchern, 
Männerchor- und Turnerliederb¿chern seit 1822; Quellenangabe etwa Ăaus Hessen um 1763ñ; in: 
*Freude am Singen (1996), S.106 Hinweis: Text und Melodie Martianus Klein, 1772 aus dem 
Hunsrück. 
 
 [Ein Jäger aus Kurpfalz:] Mehrfach aus mündl. Überl. seit dem Wunderhorn-Material (um 
1806/08) [hier nicht notiert]. - Zahlreiche Liedflugschriften, u.a. Leipzig: Solbrig, o.J. [um 1802] 
(Zensurliste; warum wurde so ein Text verboten? #Zensur: siehe Lexikon-Datei; vgl. Armin Tille, 
ĂVerzeichnis von 1802 konfiszierten Volksliedernñ, in: Mitteilungen des Vereins f¿r sªchsische 
Volkskunde 3, 1903/05, S.133-136, und neuere Bearbeitungen dieser Liste, vgl. Brigitte Emmrich, 
ĂMuth, Muth! Franken... Die kursªchsische Liedverbotsliste von 1802ñ, in: Jahrbuch f¿r Volkskunde 
und Kulturgeschichte [DDR] 21, 1978, S.77-107, und László Tarnói, Verbotene Lieder und ihre 
Varianten auf fliegenden Blättern um 1800, Budapest 1983; vgl. Tarnói, Verbotene Lieder... (1983), 
S.217-219 [zu diesem Lied]. Weitere Liedflugschriften o.O.u.J., häufig im Berliner Bestand; auch: Ein 
Jäger aus der Schweiz... auf Liedflugschriften Hamburg: Brauer [vor 1829]/ Meyer o.J. [Mitte 19.Jh.] - 
Parodien: Der Jäger aus Kurpfalz stoppt Knaschter in sein Pulverhorn... Berlin 1913; ...stolpert iwer 
de Grumbiersack [Kartoffel-] und bricht beinah den Hals... mehrfach RP und FR um 1890/1913; ...der 
reitet durch das Gänseschmalz... Berlin vor 1914; ...Arsch mit Butter geschmiert... WÜ 1937. ï Zur 
Zensur [siehe oben]: Es ist denkbar, dass mit dem Verbot politisch motivierte Parodien zu diesem Lied 
getroffen werden sollten. Solche aus der Zeit um 1800 kennen wir allerdings (bisher) nicht. Dafür 
spricht jedoch auch, dass Büchner [siehe unten] das Lied zitiert. Mit der Wilderei (die man sich denken 



kann) verherrlicht der Text die antiautoritäre Freiheit. Wenn man an Kurfürst Carl Theodor, 1724-1799, 
denkt, dann hätte man mit der Zensur diesen satirischen Spott auf ihn unterbinden wollen. ï Abb.= 
Utsch-Denkmal 1913; Briefmarkenmotiv 1958; Kinderbuch 1965: 

   
 

ĂEin Jäger aus der Pfalz ritt einst durch einen gr¿nen Wald...ñ Georg Büchner [1813-1837], 
Sämtliche Werke, hrsg. von H.J.Meinerts, Gütersloh 1963, S.188 (Woyzeck). - ...der Jªger Ăaus der 
Schweizñ schieÇt, was ihm gefªllt/ sattelt Pferd/ sieht Wildpret mit zwei Beinen/ bittet, lass das 
Schießen sein/ schönes Mädchen/ hast du dich verirrt, komm mit/ wird dem Mädchen leid/ ihr 
Mädchen, wollt ihr geschossen [verführt, sexuelle Assoziation] sein, so kommt mit in den Wald/ 
Jägerein ohne Pulver und Blei (Drehorgellied; Liedflugschrift Hamburg, Anfang 19.Jh.) ...ins Herz 
muss der Hirsch geschossen werden/ jagt bis der Kuckuck ruft (LO um 1900) ...wo wollt ihr hin, ich bin 
der Jäger aus Kurpfalz/ schenkt die Gläser voll/ stoßt an, es lebe hoch der Jäger aus Kurpfalz (Aufz. 
LO um 1900) ...schießt einen Sonntagsbraten (Studentenlied um 1846). ï Wolfgang Burgmair 
argumentiert [Tagung des Volksmusikarchivs des Bezirks Oberbayern im Kloster Seeon, Februar 
2014] überzeugend dafür, dass ein aktualisiertes Ziel des politischen Spottes in diesem Lied der 
pfälzische und bayerische Kurfürst Karl Theodor von der Pfalz (1724-1799) gewesen ist, der gerne 
Prunkjagden veranstaltete (eine Leidenschaft, die er mit seiner Frau teilte, und eine Treibjagd mit 
kostümierten [!] Rehen und Hirschen soll für besondere Empörung gesorgt haben) und außereheliche 
Kinder hatte. Beim Tode seiner Frau wurde das Lied (von München aus) sofort verboten, was darauf 
schließen lässt, dass man den Text assoziativ auf ihn bezog. Über das historische Vorbild für den 
Jäger wird gerne spekuliert (vgl. auch Wikipedia.de mit u.a. Argumenten für Karl Theodor); wichtig ist 
das für die Entstehung des Textes, kaum mehr für die spätere Verbreitung bis heute [siehe auch 
unten]. 

 
[Ein Jäger aus Kurpfalz:] In der Darstellung der Lied-Epochen (siehe: Einleitung in den 

Ăergªnzenden Dateienñ) charakterist. Beispiel für ein Gesellschaftslied des 18.Jh. - Beispiel für den 
Umgang mündl. Überl. mit histor. āWahrheitó (siehe Datei Textinterpretationen). - Der ĂJªger aus 
Kurpfalzñ ist eine der ersten #Männerchorfassungen von Friedrich Silcher (1839); dieses Lied erklingt 
ebenfalls in Alban Bergs Oper ĂWozzeckñ (Berlin 1925; nach B¿chner). ï Gehört nach den 
Erfahrungen des Volksmusikarchivs des Bezirks Oberbayern (VMA Bruckmühl) 2006/07 zu den 
bekanntesten dreißig Volksliedern. - Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-146, Liederbuch Anna 
Kofler [u.a.], Neubeuern/ Oberbayern, 1875, Nr.48. 

 
Ein Jäger aus Kurpfalz, 
der reitet durch den grünen Wald 
und schießt das Wild daher, 
gleich wie es ihm gefällt. [...] (5 Str.; in der Volksmusikpflege in Oberbayern 2006/07; Auf, sattelt mir 

mein Pferd...; Hubertus auf der Jagd...; Des Jägers seine Lust...; Jetzt reit` ich nicht mehr heim... beim Schatz die 
ganze Nacht, bis dass der Kuckuck schreit.) 

 

 [Ein Jäger aus Kurpfalz:] Mit der Frage, wer das historische Vorbild für den Jäger aus 
Kurpfalz ist, haben sich viele, vor allem populärwiss. Veröffentlichungen beschäftigt. Eine seriöse 
Übersicht konzentriert sich auf wenige Personen, worunter als Favorit der Kurfürst Carl Theodor 
(1724-1799) gilt. Die Hinweise im Text wären dann Andeutungen auf dessen schillerndes Leben. Vgl. 
Auf den Spuren der musikalischen Volkskultur im Hunsrück, bearbeitet von Dr.Fritz Schellack, Eva 
Bruckner, Margit und Ernst Schusser, München: Bezirk Oberbayern, 2012, S.226 f. (dort S.222-235 
weitere Hinweise und Liedbelege). Mir scheint die Frage jedoch falsch gestellt zu sein. Es gehört 
gerade zur Charakteristik des Volksliedes, auch des Ăhistorischenñ Volksliedes, dass es Eigennamen 
und reale Bezüge anonymisiert und verallgemeinert. In dieser Offenheit des Textes ist er für jede 
Sªngerin und f¿r jeden Sªnger ad hoc aktualisierbar und auf Ăalleñ Personen, an die man denken will, 
anwendbar. Ein solcher Prozess der allgemeinen Verwendbarkeit entspricht der intensiven 
Aneignung des Volksliedes und ist ein typisches Element im Tradierungsprozess mündlicher Überl. ï 
John Meier hat eine vºllig andere āErklªrungó f¿r den Jªger aus Kurpfalz. Siehe zu: ĂEs blies ein 



Jªgeréñ und dort J.Meier, Volkslied, Bd.2 [1936], Nr.92, Kommentar zur Ballade vom ĂNachtjªgerñ 
nach dem Motiv der Liebesjagd in der Kunstdichtung des Mittelalters; Allegorie und Bild wären 
volkst¿mlich ¿bernommen bis hin zum letzten Auslªufer, dem ĂJªger aus Kurpfalzñ. 
 
 
Ein Jäger ging spazieren mit seinem Hündelein... siehe: Es ging ein Jäger spazieren... 
 
Ein Jªger in dem gr¿nen Wald wolltô suchen seinen Aufenthalt... hªufig auf Liedflugschriften seit 
Anfang des 19.Jh. in Berlin, Hamburg, Dresden, Steyr und Wien; vielfach in mündl. Überl.; DVA= Erk-
Böhme Nr.1450 (Strahläugiges Mädchen: Der Jäger in dem grünen Wald... [siehe dort!]); häufig in 
Gebr.liederbüchern; H.Steinmetz-O.Holzapfel, Langensendelbacher Liederbuch [Franken, 19.Jh.], 
Langensendelbach 1987, S.156 f.  
 
Ein Jäger lªngs dem Weiher gingé siehe: Der Jªgeré 
 
Ein Jäger wollte jagen, ein Jäger wollte jagen, wohl auf der Lüneburger Heide... Jäger auf königlicher 
Heide; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.187; DVA= DVldr Nr.150; Datei Volksballadenindex D 
15. 
 
Ein Jäger zog zu Walde, dort ªstô ein guter Hirsch... DVA = KiV. Verf.: Franz von Kobell (1803-1882), 
1843 [so F.M.Bºhme; auf der Mappe mit Ă?ñ ohne nªheren Hinweis; vgl. DLL]. - Abdruck: *Böhme, 
Volkst. Lieder (1895) Nr.596 (Rheinland, Thüringen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.318 und Meier, KiV 
Nr.73. - Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1852. - Einzelaufz. *NS (o.J.). 
 
Ein Jªgersmann voll Feuer, das ist mein Schatz f¿rwahr... siehe: Ich bin so froh, so frºhlich, kennô 
weder Sorg noch Pein... 
 
Ein jeder Baum hat seinen Stamm, jeder Baum hat seinen Ast... DVA = Gr III (Jeder Baum...) 
Liedflugschrift (DVA= Bl 11 113); Aufz. *TH,EL,*LO,(*KÄ). - Abdruck: Mündel (Elsass 1884) Nr.124. - 
Vgl. Gr VII b ĂIst kein Baum ohne Blatt...ñ= Str.28 (allein) [¦berschneidung]. 
 
Ein jeder betracht, der gewisshaft ist, was ich jetzt singe, die Wahrheit ist... Genovefa; Holzapfel, 
Volksballadenbuch (2000), S.116; DVA= DVldr Nr.104; Datei Volksballadenindex L 8. 
 
Ein jeder Jäger bläst sein Horn, und was er bläst, ist alles verlorn... Strobach (1984) Nr.2 b (mit 
Kommentar) Nachtjäger, DVA= DVldr Nr.133. - Wunderhorn Bd.1 (1806), S.34 (Es blies...); 
Liedflugschriften um 1640 und um 1700. - Siehe: Es blies ein Jäger wohl in sein Horn, und alles, was 
er blies, das war verlorn... 
 
Ein jeder kämpfe Gott ergeben mit Mut und Macht den Lebenskampf... DVA = KiV. Verf.: Hans 
Ferdinand Maßmann (1797-1874) [DLL], 1821, oder Ernst Moritz Arndt (1769-1860 [DLL]; so in 
Gebr.liederbüchern). Komp.: Anton Gersbach (1803-1848) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 
1, 1983]. - Einzelaufz. *o.O. (MaÇmann und ĂAnton Gersbach, 1882ñ). ï In Gebr.liederbüchern seit 
1823: Teutsches Liederbuch (1823), S.478 (Maßmann). 
 
Ein jeder Mensch auf dieser Welt hat seinen eignen Namen... heimliche Gedanken eines 
Frauenzimmers; DVA = KiV. - Abdrucke: *John (sächs. Erzgebirge 1909) Nr.52; *Quellmalz (Südtirol) 
Bd.3 (1976) Nr.17. - Liedflugschrift. - Einzelaufz. FR, BY (1899). 
 
 
Ein jeder nanntô mich ĂPuppchenñ, das macht mir riesig Spaß... DVA = KiV. Aus der Operette/ Posse 
ĂPuppchenñ, Berlin 1912 [Pipers Enzyklopªdie des Musiktheaters, Register]; Refrain: ĂPuppchen, du 
bist mein Augenstern...ñ, von Jean Gilbert [das ist Max Winterfeld, Hamburg 1879-1942 Bueonos 
Aires; vgl. Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 und Teil 2, 1974/1978], 1912 bzw. 
ĂUrauff¿hrung 1910 in Magdeburgñ. Zu dieser deutschen Fassung gibt es versch. Quellenangaben: 
Verf.: Königsberger und Alfred Schönfeld [1859-1916; DLL] / ĂGeorg Okonkowski und Alfred 
Schºnfeldñ nach einer franzºs. Komºdie ĂFils ¨ Papañ von Antony Mars (1862-1915) und Maurice 
Desvallières (1857-1926). - Okonkowski (1865-1926) ist der Liberettist [Verf.] zur Operette ĂDie 
keusche Susanneñ von Jean Gilbert, und deren Urauff¿hrung in Magdeburg war 1910 nach der 
französischen Vorlage von Mars / Desvalli¯res ĂLa chaste Suzanneñ (Abb. ein Plakat aus Paris nach 
imslp.org, ohne Datierung). In Frankreich lief die Komºdie unter dem Titel ĂFils ¨ Papañ von 
ĂOkonkoswki und Schºnfeldñ, Komp. ist Jean Gilbert. Eine Neufassung von seinem Sohn Robert 



Gilbert (1899-1978), 1953, bekam den Titel ĂSusanna im Badeñ. Das Lied taucht offenbar vielfach in 
versch. Zusammenhängen auf, welche (scheinbar) unterschiedliche Quellenangaben zur Folge 
haben. Vgl. ĂPetite poup®eñ, 1912 (operette-theatremusical.fr) / Abb. ĂLa chaste Suzanneñ, Paris und 
Lyon 1913 (also nach Magdeburg 1910!) / französ. Schellackplatte, ohne Datierung / französ. 
Filmplakat 1937 (cinememorial.com): 

    
 
 [Ein jeder:] Abdruck: Monika Sperr, Schlager, München 1978, S.59; gesungen in Brecht/ 
Dessau, ĂPuntillañ, in der Verlobungsszene. - Aufz. *BR,*UN. ï Aus dem Operettenlied wurde ein 
dauerhafter Erfolgsschlager in unterschiedlichen Varianten bis in die Gegenwart (z.B. gesungen von 
Hansi Hinterseer (1954- ). In der Operette ist es ein Duett: 
 
 Er: Es nennt mich jeder Puppchen, mir macht das riesig Spaß, schon als noch  Kindersuppchen ich bei 

der Amme aß! 
 
 Sie: Ein süßer kleiner Racker soll er gewesen sein, und strampeln konnt' er wacker 
 und auch gehörig schrei'n! 
 [é] 
 Der Refrain von beiden: 
 Puppchen, du bist mein Augenstern, Puppchen, hab dich zum Fressen gern. 
 Puppchen, mein süßes Puppchen, nee, ohne Spaß, du hast so was! 
 Puppchen, du kannst so reizend sein, Puppchen, ach wärst du doch blos mein! 
 Puppchen, mein süßes Puppchen, so schlag doch ein, sag nicht nein und werde mein! 
 
 Variante: Ein süßes kleines Kindchen sei Euch vom Glück beschert! Mit Händchen, Füßchen, 
M¿ndchen und was dazu gehºrt! Schreit oft nach seinem S¿ppchen das Baby wie am SpieÇé 
 

 [Ein jeder:] Es gibt eine frühe Aufnahmen auf Schellackplatte (Abb.: operettenfuehrer.de /). In 
einer dänischen Fassung ĂHør, hvor lærken slår sin trille for den gyldne sol. Jeg for dig vil også spille 
lidt på min fiol: Du er min ßjesten, en bette dejlig en er duéñ (Horch, wie die Lerche ihren Triller für die 
güldene Sonne schlägt. Für dich will ich auch auf meiner Fiedel etwas spielen: Du bist mein 
Augenstein [!], ein kleines Herziges bist dué) eroberte den dªnischen Schlagermarkt mit 
Ausgangspunkt in dem Film ĂFlintesßnnerneñ von 1956 mit Ib Mossin und (dem Sänger und 
Geigenspieler in dieser Szene) Peter Malberg (auch auf YouTube 2016; Abb.). Hier werden Victor 
Skaarup als Verf. und Sven Gyldmark als Komp. genannt, und übernommen wurde eigentlich nur der 
(etwas abgewandelte) Refrain mit der Melodie. Auch diese Fassung ist weiterhin in Dänemark ein 
beliebtes populäres Lied auf einer Singleplatte der 1970er Jahre (?) und als Schlager, z.B. gesungen 
von Lars Marco (Abb.). 

   

 

 
Ein jeder Stand hat seine Freudô, ein jeder Leid auf Erden... DVA = KiV. - Abdrucke: Liederbuch für 
katholische Vereine, Breslau o.J., S.50 f.; *Richter (Berlin 1969), S.273. - Einzelaufz. *OP (1934). 
 
Ein jeder Trinker lebe hoch, der bei dem vollen Glase... in Gebr.liederbüchern seit etwa 1819. 
 


